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IJflr. 23.

fftQueit'g
Siebfntft galjrgiittg.

1885.
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cÄßonttCötent :
SSei 5ranîo=3uftellurig per^oft:

3fr. 5. 70
|>oI6iat)rItd|

„ 3. —
Auêlanb: tßortoftufdjfog 5 Et§.

©(pmttmufter per Quartal 50 ŒtS.

e^ortefpottbett^en
unb Seiträge in ben £ept finb
on bie Aebaftion ju abrefftren.

Stebaßtion & ^erfag:
Srau (Blife fjonegger j. Sanbtjau§

in St. 3fiben-9?euborf.

ïetegramm=@jpreffen : 50 ©t§.

HcfcpEon in der üäfin fcRen SraiEerri.

gnferfiottsprcis:
20 Sentîmes per einfache ißetit^eile.

gaïireê-Attnoncen mit ^Rabatt.

inférât c

beliebe man franïo an bie Sppcbtlion
ber „Schweiber grauen-3eitung" in
St. ©aßen einjufenben. — I=Annoncen fönnen and) in unferm
SucbpanblnngS- u. (Sjpebitionêiotaï
(fatfjarineng. 10) abgegeben werben.

jUtsgaßc:
Sie „Scßtoetger grauen-Seitung"

erf<±)eint auf feben Sonntag.
Sttit monatlicher Sdmittmufterbeilage

per Quartal à 50 St§. eptra.

|Ulc lloftnutter & gurttljnnblungnt
neunten SSeftellungen entgegen.

§t 3Kotto: 5mmei" flrefie gurrt ©anjeit; — unb ïattirft ®u fcfber teilt @01156» toerbeit,
lüt§ bienenbeS ©tieb fctjtiejje bent ©angeit 5Di© an. ©amftag, ben 6. Sunt.

®in Intrag inr lörbrrnng kr Polbrooljlfnljrt.

Wenn tüir bie Veftrebungen ber iReugeit auf
bem ©ebiete ber görberung beS VolfStooßleS ait
unferem Auge oorübergießen laffen, fo bürfen mir
unS mit Vefriebigmtg gefielen, baff biet getßan
morben ift, um ber arbeitenben klaffe baS SD afein

gu erteiltem. Wie fjaben g. V. bie VolfSfücßen
ben Vebürfniffen ber Arbeiter entfproeßen unb bie
ffaatlicße Contrôle ber Woßnungen unb SebenS-
mittet. Wie finb bie Grippen unb Vemaßr-An-
ftatten bem Volle gum ©egeii gemorben. gitr
bie Unbemittelten ßat man Äranfenöereine, mit
Vefcßaffung bon Utenfilien für fêranfenpftege, ge-
grünbet nnb Vereine gur Pflege bon ABöcßnerin-
nenf aueß WeißnacßtSbefcßeerungen für bie Äin-
ber ber Armen, fomie unentgeltliche ©peifung ber^
fetben unb bie fo fegenSreicß mirfenbe geriertoer-
forgung für unbemittelte ©cßüfer. Alles gemein-
nüßige ©cßöpfungen, bie man früher nießt fannte,
bie mir aber fcßmergltcß entbehren müßten, menu
fie unS ptb^tief) mieber genommen mürben, Stöie

mandjer oergmeifelnbe Menfdj mürbe bureß ßülfS-
bereite 9täd)ftenliebe bor bem letzten ©cßritte be-

maßrt. 2Bie manche Gutter, bie bon beS SebenS
fernerer SRotß gum auSmärtigen Vrobermerb ge-

jungen mirb, fcfjaut bantbaren unb befriebigten
gfeW onf bie Vemaßranftalt, bie ifjre garten
Jtietnen tiebebott feßüßt unb ßegt. ©tneê aber

hermnbrtftS-r 6iê ^ n0^ im töönen ®ran3e
oer roogitpattgen Schöpfungen; etmaS, baS gemiß
nur angeregt gu merben braucht, um ba ober bort
aurf) fofor gut Ausführung gu getangen. @3 ift
biet: ein fßunft, ber beim erften Anblicf freiließ
gang untergeorbneter ^atur gu fein fdjeint, ber
aber, beim Süßte SeUacßtet, oon größter Vebeu-
tung| unb mit bem Magen unb gefunbheittichen
Woßl ber unbemittetten, arbeitenben klaffe ena
oerbunben ift. SBer auch nur einigermaßen ie
©inficht genommen bon bem täglichen Seben ®erer
Vit jahraus, jahrein im ©chmeiße ißreS AngefiitS
oa§ färgtiche Srob effen müffen ober menn eiqene
-ebensfdjicffûte fdjon ben jdjmaten fßfab ber ©nt=
behrungen geführt haben; mer einer geplagten,
armen ^amitienmutter fdon gugefeßen, mie fie
ben tejjten fReft ihrer ohnehin fdjmadben Gräfte
èufe|eit muß, um bas Aeußere itfter Angehörigen
a«d) nur im teibtießften ©taube ber 9reintid)feit
5u erhatten, ber hat bie armen grauen gemiß

fcfjon bemitteibet. ®ie tßeforgung ber SBäfche
ift eine müßebotte, fdjmere Arbeit, unb bieS um
fo mehr, menu man babei ootlftänbig nur auf bie

eigene £>anö aub Ädaft feineS ArmeS angemiefen
ift, menn alte tedpiifcßen ^>ütfämittet feßten unb
menn bie Arbeit in unpaffenben, befeßräntten fHäu=

men muß üorgenommen merben. éie öffentliche
©efunbheitSpftege oertangt eS unb bie £>auSbe=

fißer fügen bie Seftimmung meßr unb meßr ißren
9Jäethüerträgen ein, baß uießt im §aufe gemafeßen
merben barf. A3aS bieS in öfonomifeßer unb ge=

fnubheitlicßer Segießung für eine arme gamitie
gu bebeuten ßat, baS fann eben nur berjenige
ermeffen, roeteßer auiß f<h°n iu ber nämlichen
Sage geftanben ift; ba mirb an reiner 2eib= unb
töettroäfche gefpart, baß bie ©efunbljeit barunter
leiben muß. SSoßt gibt eS Dieterort» Söafcßhäufer

per Xag gu mietßen, allein bie oon ißrem
täglichen SSerbienfte leben müffen, finb genötßiget,
bie ^aeßtgeit auf biefe Arbeit gu termenben,
unb in ber fReget finb fie audß mit bem nötßigen
^Brennmaterial nießt in ber ASeife üerfeßen, um
ben c^erb einer ASafcßfücße bamit fpeifen gu fönnen,
gitbem ift ber oerfügbare A^orratß an ASäfcße oft
fo unbebeutenb, baß baS am ©amftag ©emafeßene
am ©onntag feßon mieber muß angegogen mer=
ben. SSetcße (Srteicßterung, meteß' ein ©eminu
müßte eS nun für arme, abgearbeitete §auSmüt=
ter fein, menn ißnen (Gelegenheit geboten mürbe,

je ©amftagS, ober nach ber täglichen ArbeitSgeit,
in einem öffentlichen ASafcßßauje unentgeltlich ober

gegen gang billige ©ntfcßäbigung maßen gu fön*

neu, unter SBenüßung ber oorßanbenen teeßnifeßen

|)ülfSmittel unb ©erätße, als : A^afcßmafcßinen,

AuSroinbmafcßinen u. f. m., bie baS gertigmaeßen
einer deinen Socßenmäfcße in fürgefter grift er=

möglichem, oßne bie Straft ber Arbeitenben in be*

fonberer ASeife in Anfprucß gu neßmen. geßt
mirb Dielfach getlagt über bie Unreinlichfeit, in
meßer bie Äinber ber Armen an mandjen Orten

belaffen merben, unb maneße üorneßme Gutter,
bie ißr in fcßneeigeS Sinnen unb blenbenb meiße

©pißen geßütlteS finbeßen ftolg bureß bie Wärterin

fpagieren fiißren läßt, menbet fieß naferüm-

pfenb oon bem mit feßmußiger Wäfcße belleibeten

armen Äinbe ab. ASie llnrecßt tßut fie
_

bod)

Würbe moßl ißr Siebling fo blenbenb meiß

gelleibet fein, menn ißre eigenen §änbe beffen Wäfcße

beforgen unb menu fie nebenbei in guten unb in
böfen ©tunben bem ^robermerb obliegen müßte?

£>ie Sßr ©uere Wäfcße ben Wafcßanftaften
übergeben ober bie Sßr gufeßen lönnet, mie bie
gemietßete Wafcßfrau fie rein maeßt unb gum îrod-
neu ber reinen Suft unb ben belebenben ©onnen-
ftraßlen auSfeßt; bie Sßr unbeforgt ©tiid um
©tü(f aus Xruße unb ©cßran! neßmen tonnt, o
müßtet 3ßr mitanfeßen, mie baS abgeßärmte unb
abgeßeßte Weib, oon ber gabrifarbeit ßeimge-
lommen, erft bann gu mafeßen anfangen fann,
menn fieß bie Sßrigen gur 9ruße gelegt ßaben,
bie, oßne fid) erft bureß geßörige fftaßrung ftärlen
gu fönnen, im felbeit ßimmer, mo bie Stinber
feßlafen, Waffer foeßen nnb mafeßen muß unb bie
beim Morgengrauen in bem mit £>ampf unb ®unft
erfüllten fRaume ben eifernen Ofen no^ glüßenb
ßeigen muß, baß baSjenige Unentbeßrlicße rafcß
trodnet, maS am nä^ften 5)age mieber muß
angegogen merben — baS §erg mürbe @ucß bluten
ob beS ©lenbeS ©urer Mitfcßmeftern, unb 3ßr
miirbet nießt rußen, bis gßr biefen ©tieffinbern
beS ©liicfeS fomeit geholfen, baß fie ben ©eboten
ber fReinlicßleit genügen fönnten, oßne fieß faßt
ruiniren unb aueß bie ©efunbßeit ißrer
Angehörigen gefäßrben gu müffen. Oeffentli^e
Wafcßanftaften müßten bann aud) öffentlichen Mähern
rufen; beim mer feine Wäfcße fleißig meeßfetn
fann, ber empßnbet aueß Diel tebßafter baS $e-
bürfniß naeß Wafcßungen beS Körpers unb naeß
53äbern. Mit reinem Körper aber mieber in feßmie-
rige Wäfcße fcßlüpfen, mer möcßte baS tßun!

®ie Wäfcßefrage ift für bie Armen ebenfo
midßtig, als bie ©rnäßrungSfrage. gßr grauen-
üereine unb felbftftänbig gemeinnüßig mirfenbe
Woßltßäterinnen, ©ueß fei bie angeregte Materie
gur Prüfung marm empfoßlen!

pic prllrcimuptt kr |raum unb Iraumucrriitr
nnb bie m rrßofrnbr giilfe ans aitbmn grcifnt.

(®on Außuft $rußl.)
Wer für ßumane gmede, für meltüerbeffernbe

Sbeen, für reformatorifeße fBeftrebungen fämpft,
ber madße fieß gefaßt auf allerlei ©pott, auf ^oßn,
auf Verachtung unb Verfolgung, nidßt nur ber
mtrfltcßen ©egner, fonberu meßr nod) derjenigen
bie ba öorgeben für äßnlicße, für gleicße ober
oerroanbte 3iAe_ gu fämpfen. lieber biefen ^ßunft
dinte unb Rapier, fomie ©ebanfen gu oerfd)men-
ben, märe unnüßeS Vemüßen. Allegeit ßaben fidß

Wr. 23.

Frauen-Z
Siebenter Jahrgang.

1885.

»>»«
N

Abonnement:
Bei Fra nko-Zust ellun g per Post:
Jährlich - Fr. 5. 70
Halbmhrlich 3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ä: Mertag:
Frau Glise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Tcicxüon in äer âaiin jilicn Irnâerci.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeilc.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Kalten. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kem Ganze» werden,

Als dienendes Glied schließe den: Ganzen Dich an. Samstag, den 6. Juni.

Ein Beitrag zur Förderung der Volkswohlfahrt.

Wenn wir die Bestrebungen der Neuzeit auf
dem Gebiete der Förderung des Volkswohles an
unserem Auge vorüberziehen lassen, so dürfen wir
uns mit Befriedigung gestehen, daß viel gethan
worden ist, um der arbeitenden Klasse das Dasein

zu erleichtern. Wie haben z. B. die Volksküchen
den Bedürfnissen der Arbeiter entsprochen und die
staatliche Kontrole der Wohnungen und Lebensmittel.

Wie sind die Krippen und Bewahr-An-
stalten dem Volke zum Segen geworden. Für
die Unbemittelten hat man Krankenvereme, mit
Beschaffung von Utensilien für Krankenpflege,
gegründet und Vereine zur Pflege von Wöchnerinnen,

auch Weihnachtsbescheernngen für die Kinder

der Armen, sowie unentgeltliche Speisung
derselben und die so segensreich wirkende Ferienversorgung

für unbemittelte Schüler. Alles gemeinnützige

Schöpfungen, die man früher nicht kannte,
die wir aber schmerzlich entbehren müßten, wenn
sie uns plötzlich wieder genommen würden. Wie
mancher verzweifelnde Mensch wurde durch
hilfsbereite Nächstenliebe vor dem letzten Schritte
bewahrt. Wie manche Mutter, die von des Lebens
schwerer Noth zum auswärtigen Broderwerb
gelungen wird, schaut dankbaren und befriedigten

auf die Bewahranstalt, die ihre zarten
Meinen liebevoll schützt und hegt. Eines aber

der wà^ b's jetzt noch im'schönen Kranze
oer woyktyatlgen Schöpfungen; etwas, das gewiß
nur angeregt zu werden braucht, um da oder dort
auch wfor zur Ausführung zu gelangen. Es ist
dle^ Mi Punkt der beim ersten Anblick freilich
ganz untergeordneter Natur zu sein scheint, der
aber, beim ^sichte pachtet, von größter Bedeutung

und Mit dem Behagen und gesundheitlichen
Wohl der unbemittelten, arbeitenden Klasse ena
verbunden ist. Wer auch nur einigermaßen je
Einsicht genommen von dem täglichen Leben Derer
die jahraus, jahrein im Schweiße ihres Angesichts
das kärgliche Brod essen müssen oder wenn eigene
stànsschicksale schon den schmalen Pfad der
Entbehrungen geführt haben; wer einer geplagten,
armen Familienmutter schon zugesehen, wie sie
den letzten Rest ihrer ohnehin schwachen Kräfte
zusetzen muß, um das Aeußere ihrer Angehörigen
kuch nur im leidlichsten Stande der Reinlichkeit
öu erhalten, der hat die armen Frauen gewiß

schon bemitleidet. Die Besorgung der Wäsche
ist eine mühevolle, schwere Arbeit, und dies um
so mehr, wenn man dabei vollständig nur auf die

eigene Hand und Kraft seines Armes angewiesen
ist, wenn alle technischen Hülfsmittel fehlen und
wenn die Arbeit in unpassenden, beschränkten Räumen

muß vorgenommen werden. Die öffentliche
Gesundheitspflege verlangt es und die Hausbesitzer

fügen die Bestimmung mehr und mehr ihren
Miethverträgen ein, daß nicht im Hanse gewaschen

werden darf. Was dies in ökonomischer und

gesundheitlicher Beziehung für eine arme Familie
zu bedeuten hat, das kann eben nur derjenige
ermessen, welcher auch schon in der nämlichen
Lage gestanden ist; da wird an reiner Leib- und
Bettwäsche gespart, daß die Gesundheit darunter
leiden muß. Wohl gibt es vielerorts Waschhäuser

per Tag zu miethen, allein die von ihrem
täglichen Verdienste leben müssen, sind genöthiget,
die Nachtzeit auf diese Arbeit zu verwenden,
und in der Regel sind sie auch mit dem nöthigen
Brennmaterial nicht in der Weise versehen, um
den Herd einer Waschküche damit speisen zu können.

Zudem ist der verfügbare Vorrath an Wäsche oft
so unbedeutend, daß das am Samstag Gewaschene
am Sonntag schon wieder muß angezogen werden.

Welche Erleichterung, welch' ein Gewinn
müßte es nun für arme, abgearbeitete Hausmütter

sein, wenn ihnen Gelegenheit geboten würde,
je Samstags, oder nach der täglichen Arbeitszeit,
in einem öffentlichen Waschhause unentgeltlich oder

gegen ganz billige Entschädigung waschen zu können,

unter Benützung der vorhandenen technischen

Hülfsmittel und Geräthe, als: Waschmaschinen,

Auswindmaschinen u. s. w., die das Fertigmachen
einer kleinen Wochenwäsche in kürzester Frist
ermöglichen., ohne die Kraft der Arbeitenden in
besonderer Weise in Anspruch zu nehmen. Jetzt

wird vielfach geklagt über die Unreinlichkeit, in
welcher die Kinder der Armen an manchen Orten

belassen werden, und manche vornehme Mutter,
die ihr in schneeiges Linnen und blendend weiße

Spitzen gehülltes Kindchen stolz durch die Wärterin

spazieren führen läßt, wendet sich naserümpfend

von dem mit schmutziger Wäsche bekleideten

armen Kinde ab. Wie Unrecht thut sie doch!

Würde wohl ihr Liebling so blendend weiß
gekleidet sein, wenn ihre eigenen Hände dessen Wäsche

besorgen und wenn sie nebenbei in guten und in
bösen Stunden dem Broderwerb obliegen müßte

Die Ihr Enere Wäsche den Waschanstalten
übergeben oder die Ihr zusehen könnet, wie die
gemiethete Waschfrau sie rein macht und zum Trocknen

der reinen Luft und den belebenden Sonnenstrahlen

aussetzt; die Ihr unbesorgt Stück um
Stück aus Truhe und Schrank nehmen könnt, o
müßtet Ihr mitansehen, wie das abgehärmte und
abgehetzte Weib, von der Fabrikarbeit
heimgekommen, erst dann zu waschen anfangen kann,
wenn sich die Ihrigen zur Ruhe gelegt haben,
die, ohne sich erst durch gehörige Nahrung stärken
zu können, im selben Zimmer, wo die Kinder
schlafen, Wasser kochen und waschen muß und die
beim Morgengrauen in dem mit Dampf und Dunst
erfüllten Raume den eisernen Ofen noch glühend
heizen muß, daß dasjenige Unentbehrliche rasch
trocknet, was am nächsten Tage wieder muß
angezogen werden! — das Herz würde Euch bluten
ob des Elendes Eurer Mitschwestern, und Ihr
würdet nicht ruhen, bis Ihr diesen Stiefkindern
des Glückes soweit geholfen, daß sie den Geboten
der Reinlichkeit genügen könnten, ohne sich fast
ruiniren und auch die Gesundheit ihrer
Angehörigen gefährden zu müssen. Oeffentliche
Waschanstalten müßten dann auch öffentlichen Bädern
rufen; denn wer seine Wäsche fleißig wechseln
kann, der empfindet auch viel lebhafter das
Bedürfniß nach Waschungen des Körpers und nach
Bädern. Mit reinem Körper aber wieder in schmierige

Wäsche schlüpfen, wer möchte das thun!
Die Wäsche frage ist für die Armen ebenso

nnchtig. als die Ernährungsfrage. Ihr Frauen-
vereine und selbstständig gemeinnützig wirkende
Wohlthäterinnen, Euch sei die angeregte Materie
zur Prüfung warm empfohlen!

Die Bestrebungen der Frauen und Frauenvereine
und die zu erhoffende Mfe aus anderen Kreisen.

(Von August Kruhl.)
Wer für humane Zwecke, für weltverbessernde

Ideen, für reformatorische Bestrebungen kämpft,
der mache sich gefaßt auf allerlei Spott, auf Hohn,
auf Verachtung und Verfolgung, nicht nur der
wirklichen Gegner, sondern mehr noch Derjenigen
die da vorgeben für ähnliche, für gleiche oder
verwandte Ziele zu kämpfen. Ueber diesen Punkt
Dinte und Papier, sowie Gedanken zu verschwenden,

wäre unnützes Bemühen. Allezeit haben sich



90 cMjitrfÔer frmmt-iîeitmtg — flatter für tan Ijmtslttijen &xm.

bie Reformatoren toelcf)' immer einer gbee burdj
gegenfeitige Stnfeinbung, buret) ^erfptitterung ber
eigenen Gräfte tueit mehr gefdjabet, als bieê ber
grimmigfte £af3 ber müthenbften ©egtter gu tt)un
im ©taube "mar. Somotjt bie kämpfe ber poti=
tifc£)en, ber fogiaten, mie ber retigiöfen Parteien
alter Reiten unb Sänber geben uns ^intängtic^e
Remeife.

Unb bodj ift bie reformatorifche gbee oorljait-
beit ; ]ie ift meit oerbreitet im Rotte, fie fjat ein
Red)t ifjr Dafeitt 51t befunben, fie foil aitSgefpro-
djen unb betätigt merben; heißblütige SRenfdjett
gab eS aflegeit, bie, oon einem gbeat erfaßt, fo-
fort überfcfjäumten in Regeifterung, in Eingebung
unb Stufopferung, aud) bann, menu eS galt, mit
Seib unb Sebett, mit ©ut unb Rtut bafiir ein-
guftetjeit, — — ba mirb fie nun hineingetragen
fold)' eine gbee in baS große Rott, in bie breite
SRaffe ber SReufdjen, mirb fie gebracht oor baS

gorum ber Kritif unb biefe Kritif benörgett nun
and) baS atterbefte, aud) baS aufrichtigste Streben,
auch bie fetbftfofefte Eingabe, benörgett eS oft=
mats nur beßßatb, meit bie gbee nicht gerabe
oon ihr genehmen Perfonen ausgegangen, meit
fiep RotfSttaffen berfetben aufstießen, bie itjr nicht
fpmpathifch finb, aud) meit fie, biefe Kritif, nicht
oorßer um ihre SReinmtg befragt mürbe. Unb
bie größeren RotfSmaffen mieber urtheiten mie
eine DageSmeinung eben fertig geftellt mirb : nach
bem ©efchäfttichen, nad) beut ^ßringip beS änderen
©rfotgeS, nach ber gmedmiäßigfeit hinfichttid) beS

©etbermerbeS, nad) ber Ruhe, ber Ret)agtid)teit
urtb attebem, mie SttttagSmenfd)en neue 3eiter-
ftheinungen unb neue gbeen eben beurtheiten.

©emiß, baS fmbeit atte Die, bie für eine
ibeate gbee mirften, and) menu fotdje im Saufe
ber $eit bie große, breite RottSmaffe üoflftänbig
unb nach alten Seiten §11 beliebigen im ©taube
mar, an fid) fattfam erfahren müffen. Diefe Ka=
pitet ber Rerfotgungen, ber Rerungfimpfuttgeit,
ber boshaften Unterftettungen unb beS abfichttidjen
gugrunberidjtenS, fie maren teiber immer unb
finb aud) feilte nod) bie üornehmtichfteu unb üotf-
gefdjriebenften in ben Rüchern, in benen bie ©e-
fchidjte reformatorifche Reftrebungen oergeidpiet.

Stud) bie grauenbemegung hat fofdje Kapitel
aufgumeifen unb biefetben merben immer noch Potter
unb auSgebef)nter gefd)rieben. SöaS haben, fo bür=
fen mir angeficfjtS fobtfjer t£^atfacE)en fragen, maS
haben bie grauen unb grauenoereine für S>ütfe

§u ermarten aus anbereit, aus fetbft nad) Reform
ftrebenben, öfter mit gleichem Ungemad) unb mit
gteidjen ©egnern ringenbenGreifen? Die ©efd)id)te
ber grauenbemegung im ©roßen gibt rtnS hiefür
eine faft geniigenbe Stntmort. R3aS baS grope Heer
ber SRänner mit ben ungeheuren Kapitalien, bie
eS attjäf)rtid) auf fog. ©enußmittet — Dabaf,
Sttfohot 2C. — oerfchmenbet, metdje bie grauen-
mett nibht bebarf, maS biefeS große Heer ber
SRännermett gegenüber bem (Stenb unb bem Sied)-
thum in nädjfter Rahe nicht fertig gebraut, moran
baSjetbe überhaupt nie gebacht, baS hat öfter ein
fteineS Häuflein grauen unter Rührung nur meniger
tßatfräftiger §u SBege gebraut: baS fegenSrei'd)e
gnftitut §. R. ber RotfSfücßeit Unb atS eS ba
mar biefeS gnftitut, atS eS mirfte unb ©egen
oerbreitete, üon mem finb bann bie meiften Stn-
feinbungen ausgegangen Rur einzig unb atiein
oon ber Rtännermett unb gerabe oon berjenigen,
bie ba oorgibt, für beS RoffeS Seiben ein |jer§
haben §u motten. Sin ^er§ mot)t, aber eines oon
Stein Ron mo ift ber meifte Spott auSgegoffen
morbeit über bie RotfSfüdjen, atS gerabe oon bem
jenigen Kreifen, bie ba oorgeben, baS Rott „er-
töfen" §u motten, bie ba tägtid) unb ftünbtidj
betheuern, fie nur lebten für baS Rott unb in
unb mit bent Rotte. Unb mie leichtfertig unb frioot
mirb gerabe in ben barbenben RotfSfreifen über
baS fo fegensreidj mirfettbe gnftitut gemipett, met-
djeS fie — momogtid) gar nicfjt tennen unb fettnen
lernen motten?

Unb marum nicht femten lernen motten SBeit
eS nicht nach eiaer gemiffen Sdjabtone entftanben
unb geleitet mirb, nach einer ©chabtone, mit metdjer

mögtichermeife in fünfhunbert, in taufeub fahren
ein ßuftanb gefchaffen merben tonnte, ber etma
anniihernb fo auSjehen biirfte, mie man fich bem
fetben auSmatt in einer fieberfranten Phantafie.
Unb um eines mögtidjen ^irngefpinnfteS, um eines
^(jantomS mitten, ba fofl baS ©ute beS Stugeit-
btidS, fott baS Reffere ber geßtgeit unterbleiben?

©0 ergeht es ber grauenbemegung 001t Oer-
fd)iebenen Seiten, 001t Seiten, metdje oorgeben,
auch auf ber ihrigen mürbe für Rotfsmoh't unb
RotfSerlöfung unb für Rerbefferung unhattbarer
^uffänbe getämpft. ©0, um perföntid) §u mem
ben, habe ich fetbft h°5em Sntereffe bie Um
erfchrodenheit bemunbert, mit metdjer ein gräuteitt
Johanna SBeder in fyrantfurt a. 9R. fid) für
bie Sotereffen, namentlich ber me'ibtidjeit Strbei=
terftaffe im beutfe^en Reich, m;S 3oug legte. ®ie
gute ®ame mirb fid) miiffen gefaxt mad)en, recht
oiet Unbant ein§uheimfett unb §mar gerabe bei
grauen, für beren gntereffen fie muth'ig auftritt.
iföaS märe fitr'S Srfte natürlicher, atS bah fotcfj'
eine Rorfämpferirt für einen fo fdjroer gebrüdten
©taub guerft mit ©pmpathie oon ber männlichen
Strbeitermett begrüpt mürbe? SS mag bieS t)in
unb mieber aud) gefdjef)en, aber nur bann, menu
fie biefer Sfrbeiterfchaft baS 2Bort rebet, menu fie
bie ^eitmittet, bie fie §u bringen t)at, nad) bem-
jenigen Re§ept anfertigt, mie diejenigen, bie biefe
Heilmittel begrüpeit foüen. SRir hörten ja and)
halb ein Reifpiet, metdjeS unS bie „®eutfd)e HauS-
frauengeitung" Berichtete : grt. gohanna SBeder
hatte in granffurt a./3R. über bie fo oiet Unpeit
anrichtenbe îruntfucht ber SRäniter, namenttich
gerabe beS StrbeiterftanbeS, gefprod)en. SDaS mar
nidjt nach ber ©chabtone! Stejftjatb gro^e Snt-
rüftung unb Unterbrechung beS RortrageS.

®a haben mir bas Ritb ber Heud)efei nad)
ber ©chabtone. 9Ran gibt oor, einen befferen ©taat
§u erftreben, ein beffereS ^ufunftSreich. ®aS aber
fann unb barf nur nad) berjenigen ©chabtone
entfteljen, mie eS fid) gemiffe SCßettoerbefferer gc=
rabe oorgeftettt. Se^t fd)ou beffern motten, am
eigenen SRenfdjen, an ben eigenen Rer!jött=
ltiffen — mer bürfte fo oermegen fein unb ©otd)eS
biefett ^afunftSmenfchen gumuthen? ©otd)e get)ter
— fofern eS überhaupt nad) jener 2tnfid)t metche

finb — bie fdjminben mit einem DRate im ge-
fettfd)afttid)en ^atunftsftaat; marunt fich ntit bem
gleichen Sappafieit jept fchort abgeben? Söogu
Hungrige unb ®iirftige fpeifen, mogit Radenbe
fteiben, mogu baS Reftreben, fid) in gteip unb
©parfamfeit gu oerfucfien, beffere Rerhättniffe gu
fchaffen, baS fcfjafft SttteS ber .gufunftSftaat, in
ben mir mit alten unfern Seibeufdjaften, mit alten
©ebredjen unb ©eberften nur hnmingufpagieren
brauchen, um — fetig gu merben!

gft .eS nicht fo? gräutein gof)auna Söeder
hat bie Srfahrung gemacht, Stnbere fchort tängft.
©taube bie gute 3)ame ja nicht, fid) ©pinpathie
auf jener Seite erobern gu tonnen, baS fann nur
nach öer gültigen @d)abtone gefchehen, fonft nicht.
Sie mag noch f° e^n ebteS, für atfeS ©ute, für
atteS 2öat)re unb ©d)öne, für ihrer SRitfchmeftern,
ja für ber gangen barbenben SRertfdjtjeit Söoht
ergtühenbeS Herge haben, ootter Hingebung unb
©etbftaufopferung — gefdhieht baS nicht nach ben

Paragraphen irgenb eines Programmes, nicht nad)
ber üotten gangen ©d)abtone, fo mirb fie gar nicht
gu ben ©treitern für Rtenfchenrechte unb 9Reim
fcheumoht gugegät)tt. Ror Stttem aber mage fo=
moht [te fetbft mie überhaupt Riemanö-, bte für
gamitie unb ©taat gleich fdjctbtid)en Seibenfehaften
ber SRännermett angugreifen! Sollten eS mirftich
Safter fein — gmeifethaft bleibt eS ja, bentt bie

RZännermett „bebarf" foteher SInregung unb auch

bie „SSiffenfd)aft" forbert eS ja! — fo müffen
biefetben fetbftoerftänbtid) in unferm bem Untern

gang gemeinen ©taat entfchutbigt merben ; ber

fogiatiftifdje ©taat tennt fotd)e Seiben unb Safter
nicht, ber Staat ber ßuftttift ift ber H'mmet, mie!
baS „genfeitS" beS St)riftentham§ ja auch erft bie

ootte ©etigfeit birgt. SineS gteipt bem Slnbern.
@0 auch fpiett eS fid) ab mit anberen gat=

toren öffentlichen SebenS. äöohnt ben Reftrebungen

ber grauenmett ein guter, ein ebter Kern inne,
ein Haft, ein Keim für baS Reffermerben in ber
3ufuuft, fo mögen bie baS giet oerfotgenben grauen
fich oorattererft befcheiben, auf ficfj fetbft ange-
miefeu gu bleiben unb nicht H«tfe gu ermarten
aus anberen, menu and) oermanbten unb gteidj-
ftrebenben Kreifen. ©0 mie ber eingetne SRenfch
mehr unb met)r allein fte^ert bleibt, je mehr er
nicht Stubereit gu ©efatten fein Seben einrichtet,
fo aud) müffen größere Rereinigungeit, bie fid)
etne gemiffe SebenSaufgabe atS 3^^ geftettt, eS
fid) gefallen taffen, bap fie fd)lieptich oerfaunt
oon atten ©eiten ftet)en bteiben, ob aud) if)r SBir-
fen ein nod) fo fegensreid)eS fei. Ror Stttem hüte
man fid), Reifatt 00m Rotfe fetbft beaufprudjen
gu motten. Srft bie 3ufunft erfennt ben maf)ren
SSerth einer ©ad)e oott unb gang unb meif) biefe
bann gu mürbigen fammt beit ehemaligen ©treitern.

Jlelîtr Vit Irniljtnng fttjmrijfriftljfr Jiut0=

Ijnltntt0ö= mtb lotljftJjuiftL
(Êtitiûorfen Oon fg. ÎCnberegg, Setrelär öe§ ©(htoetjerii^en

ïanbtutrtt>fd;aftïtd;en Vereins. — fgortfeljung.)

Itegulatiu-Cünfuturf.
©ie brei oorgefef)eneu fd)meigerifdjen H°uShat=

tungS- unb Kod)fd)uten, oon benen bie eine ber

R5eftfd)meig, eine ber Rïittidfchmeig unb eine ber

Dftfdjmeig gufättt, fteheu unter Stufficht beS Ruit-
beSratf)eS, refpeftioe unter einem oon bemfetben gu
begeid)tteitbeit Departement.

Die gühritttg unb Sinrid)tung ber gnftitute
ift Stufgabe beSjenigen KantoitS, metcher öas be-
treffeube gnftitut übernimmt.

©ämmttiche Sinnd)tintgen, Organifation ber
Stnftatt, ©chutregtemente, Sehrptäne 2c. bafiren auf
einem eiitf)eittid)eu Programm mit ©eitef)migmtg
beS t)- RunbeSratt)eS, refpeftioe beS betreffenben
Departements.

Stach biefer attgenteinen organifatorifdjen ©tiebc-
rititg entfalten auf bie eingetnen genannter Stuf-
fichtSgtieber fotgenbe Rechte itttb pftidjteu.

Dent RunbeSratf) ftet)t gu:
1. Die ©enet)miguitg beS ©ipeS genannter brei

Stnftatten unb ber oorgefd)tageneit Räuut(id)-
feiten für ptagirung ber Stnftatt. Rei Reu-
bauteit ©enef)migtmg ber ptäne unb Koften-
ooranfehtäge ;

2. ©enehmigttng ber betreffenben Regtemente, Set)r-
ttttb ©tünbenptäne, Hauêor^,um9' £>öf)e beS

Sehr- unb KoftgetbeS ttitb ber SBaf)t beS präfi-
beitteit ber Stttffid)tSfontutiffiou ;

3. ©enehmigung ber gatjreSredjnititg, fpegiett
fid)tnahme über bie Strt ber Rermeubung ber

RunbeSfttboetttionen, gat)reSberid)t.
Dem Kanton, ber bie Stnftatt übernimmt,

liegt ob:
1. Uebernatmte ber Stnftatt oortäufig auf gehtt

gat)re ;

2. ©rftettung (refpeftioe pad)t) ber für baS guftitut
ttötf)igen Räuiutid)feiteu unb Rorfage ber platte
§itr ©enehmigttng an beit f). RiutbeSrath;

3. SfuSrüftitng ber Stnftatt ntit ben nött)igen lltett-
fitien, in SBohtt-, StrbeitS-, Schlaf- itttb
Sehrräumen, beS Kelters unb HauSgartenS, ©erätt)e-
famnierit, Sammtung unb Ribtiottjef;

4. ©rtaf) ber uött)igeit Spegiatinftruftionen unb
Unterbreitung berfetben §ur ©enehmigung bttrd)
bett RunbeSratf);

5. Stttorbnuug ber Stufnat)mS- unb ©nttaffungS-
prüfttngen itnb begitgtid)e pubtifationen ;

6. Regelung fämmttidjer Stngeftettten unb Rer-
abreid)ttitg oott Koft unb SogiS an bas Stit-
ftattsperfonat, fomie Rerginfung ber Räumtid)-
feiten 2c.

(Drgmtifathm bei* fpc)Men penintltmtg.
P a t r 0 tt at it it b St tt f f i d) t S f 0 ut m i f f i 0 n.

DaS Patronat über bie gnftitute iibett bie

Sd)toeigerifd)e geitteinnitpige ©efettfdjaft ttttb bie

beibett taubmirt'hfdjafttid)eu Houptoereiite.
DaS Patronat hat bie Pflicht:

90 Schweizer Frauen-Zeitung — Mütter für den häuslichen Kreis.

die Reformatoren welch' immer einer Idee durch
gegenseitige Anfeindung, durch Zersplitterung der
eigenen Kräfte weit mehr geschadet, als dies der
grimmigste Haß der wüthendsten Gegner zu thun
im Stande war. Sowohl die Kämpfe der
politischen, der sozialen, wie der religiösen Parteien
aller Zeiten und Lander geben uns hinlängliche
Beweise.

Und doch ist die reformatorische Idee vorhanden

; sie ist weit verbreitet im Volke, sie hat ein
Recht ihr Dasein zu bekunden, sie soll ausgesprochen

und bethätigt werden; heißblütige Menschen
gab es allezeit, die, von einem Ideal erfaßt,
sofort überschäumten in Begeisterung, in Hingebung
und Aufopferung, auch dann, wenn es galt, mit
Leib und Leben, mit Gut und Blut dafür
einzustehen, — — da wird sie nun hineingetragen
solch' eine Idee in das große Volk, in die breite
Masse der Menschen, wird sie gebracht vor das
Forum der Kritik und diese Kritik benörgelt nun
auch das allerbeste, auch das aufrichtigste Streben,
auch die selbstloseste Hingabe, benörgelt es
oftmals nur deßhalb, weil die Idee nicht gerade
von ihr genehmen Personen ausgegangen, weil
sich Volksklassen derselben anschließen, die ihr nicht
sympathisch sind, auch weil sie, diese Kritik, nicht
vorher um ihre Meinung befragt wurde. Und
die größeren Volksmassen wieder urtheilen wie
eine Tagesmeinung eben fertig gestellt wird: nach
dem Geschäftlichen, nach dem Prinzip des äußeren
Erfolges, nach der Zweckmäßigkeit hinsichtlich des
Gelderwerbes, nach der Ruhe, der Behaglichkeit
und alledem, wie Alltagsmenschen neue
Zeiterscheinungen und neue Ideen eben beurtheilen.

Gewiß, das haben alle Die, die für eine
ideale Idee wirkten, auch wenn solche im Laufe
der Zeit die große, breite Volksinasse vollständig
und nach allen Seiten zu befriedigen im Stande
war, an sich sattsam erfahren müssen. Diese
Kapitel der Verfolgungen, der Verunglimpfungen,
der boshaften Unterstellungen und des absichtlichen
Zugrunderichtens, sie waren leider immer und
sind auch heute noch die vornehmlichsten und voll-
geschriebensten in den Büchern, in denen die
Geschichte reformatorische Bestrebungen verzeichnet.

Auch die Frauenbewegung hat solche Kapitel
aufzuweisen und dieselben werden immer noch voller
und ausgedehnter geschrieben. Was haben, so dürfen

wir angesichts solcher Thatsachen fragen, was
haben die Frauen und Frauenvereine für Hülfe
zu erwarten aus anderen, aus selbst nach Reform
strebenden, öfter mit gleichem Ungemach und mit
gleichen Gegnern ringenden Kreisen? Die Geschichte
der Frauenbewegung im Großen gibt uns hiefür
eine fast genügende Antwort. Was das große Heer
der Männer mit den ungeheuren Kapitalien, die
es alljährlich aus sog. Genußmittel — Tabak,
Alkohol w. — verschwendet, welche die Frauenwelt

nicht bedarf, was dieses große Heer der
Männerwelt gegenüber dem Elend und dem Siech-
thum in nächster Nähe nicht fertig gebracht, woran
dasselbe überhaupt nie gedacht, das hat öfter ein
kleines Häuflein Frauen unter Führung nur weniger
thatkräftiger zu Wege gebracht: das segensreiche
Institut z. B. der Volksküchen? Und als es da
war dieses Institut, als es wirkte und Segen
verbreitete, von wem sind dann die meisten
Anfeindungen ausgegangen? Nur einzig und allein
von der Männerwelt und gerade von derjenigen,
die da vorgibt, für des Volkes Leiden ein Herz
haben zu wollen. Ein Herz wohl, aber eines von
Stein! Von wo ist der meiste Spott ausgegasten
worden über die Volksküchen, als gerade von
denjenigen Kreisen, die da vorgeben, das Volk
„erlösen" zu wollen, die da täglich und stündlich
betheuern, sie nur lebten für das Volk und in
und mit dem Volke. Und wie leichtfertig und frivol
wird gerade in den darbenden Volkskreisen über
das so segensreich wirkende Institut gewitzelt, welches

sie — womöglich gar nicht kennen und kennen
lernen wollen?

Und warum nicht kennen lernen wollen? Weil
es nicht nach einer gewissen Schablone entstanden
und geleitet wird, nach einer Schablone, mit welcher

möglicherweise in fünfhundert, in tausend Jahren
ein Zustand geschaffen werden könnte, der etwa
annähernd so aussehen dürfte, wie man sich
denselben ausmalt in einer fieberkranken Phantasie.
Und um eines möglichen Hirugespinnstes, um eines
Phantoms willen, da soll das Gute des Augenblicks,

soll das Bessere der Jetztzeit unterbleiben?
So ergeht es der Frauenbewegung von

verschiedenen Seiten, von Seiten, welche vorgeben,
auch auf der ihrigen würde für Volkswohl und
Volkserlösung und für Verbesserung unhaltbarer
Zustünde gekämpft. So, um persönlich zu werden,

habe ich selbst mit hohem Interesse die Un-
erschrockenheit bewundert, mit welcher ein Fräulein
Johanna Wecker in Frankfurt a. M. sich für
die Interessen, namentlich der weiblichen
Arbeiterklasse im deutschen Reich, in's Zeug legte. Die
gute Dame wird sich müssen gefaßt machen, recht
viel Undank einzuheimsen und zwar gerade bei
Frauen, für deren Interessen sie muth'ig auftritt.
Was wäre für's Erste natürlicher, als daß solch'
eine Vorkämpfern: für einen so schwer gedrückten
Stand zuerst mit Sympathie von der männlichen
Arbeiterwelt begrüßt würde? Es mag dies hin
und wieder auch geschehen, aber nur dann, wenn
sie dieser Arbeiterschaft das Wort redet, wenn sie
die Heilmittel, die sie zu bringen hat, nach
demjenigen Rezept anfertigt, wie Diejenigen, die diese
Heilmittel begrüßen sollen. Wir hörten ja auch
bald ein Beispiel, welches uns die „Deutsche Haus-
srauenzeitung" berichtete: Frl. Johanna Wecker
hatte in Frankfurt a./M. über die so viel Unheil
anrichtende Trunksucht der Männer, namentlich
gerade des Arbeiterstandes, gesprochen. Das war
nicht nach der Schablone! Deßhalb große
Entrüstung und Unterbrechung des Vortrages.

Da haben wir das Bild der Heuchelei nach
der Schablone. Man gibt vor, einen besseren Staat
Zu erstreben, ein besseres Zukunftsreich. Das aber
kann und darf nur nach derjenigen Schablone
entstehen, wie es sich gewisse Weltverbesserer
gerade vorgestellt. Jetzt schon bessern wollen, am
eigenen Menschen, an den eigenen Verhältnissen

— wer dürfte so verwegen sein und Solches
diesen Zukunftsmenschen zumuthen? Solche Fehler
— sofern es überhaupt nach jener Ansicht welche
sind — die schwinden mit einem Male im
gesellschaftlichen Zukunftsstaat; warum sich mit
dergleichen Lappalien jetzt schon abgeben? Wozu
Hungrige und Dürftige speisen, wozu Nackende
kleiden, wozu das Bestreben, sich in Fleiß und
Sparsamkeit zu versuchen, bessere Verhältnisse zu
schaffen, das schafft Alles der Zukunstsstaat, in
den wir mit allen unsern Leidenschaften, mit allen
Gebrechen und Gebersten nur hineinzuspazieren
brauchen, um — selig zu werden!

Ist .es nicht so? Fräulein Johanna Wecker
hat die Erfahrung gemacht, Andere schon längst.
Glaube die gute Dame ja nicht, sich Sympathie
aus jener Seite erobern zu können, das kann nur
nach der gültigen Schablone geschehen, sonst nicht.
Sie mag noch so ein edles, für alles Gute, für
alles Wahre und Schöne, für ihrer Mitschwestern,
ja für der ganzen darbenden Menschheit Wohl
erglühendes Herze haben, voller Hingebung und
Selbstaufopferung — geschieht das nicht nach den

Paragraphen irgend eines Programmes, nicht nach
der vollen ganzen Schablone, so wird sie gar nicht
zu den Streitern für Menschenrechte und
Menschenwohl zugezählt. Vor Allem aber wage
sowohl sie selbst wie überhaupt Niemand-, die für
Familie und Staat gleich schädlichen Leidenschaften
der Männerwelt anzugreifen! Sollten es wirklich
Laster sein — zweifelhaft bleibt es ja, denn die

Männerwelt „bedarf" solcher Anregung und auch

die „Wissenschaft" fordert es ja! — so müssen

dieselben selbstverständlich in unserm dem Untergang

geweihten Staat entschuldigt werden; der

sozialistische Staat kennt solche Leiden und Laster

nicht, der Staat der Zukunft ist der Himmel, wiel
das „Jenseits" des Christenthums ja auch erst die

volle Seligkeit birgt. Eines gleicht dem Andern.
So auch spielt es sich ab mit anderen

Faktoren öffentlichen Lebens. Wohnt den Bestrebungen

der Frauenwelt ein guter, ein edler Kern inne,
ein Halt, ein Keim für das Besserwerden in der
Zukunft, so mögen die das Ziel verfolgenden Frauen
sich vorallererst bescheiden, auf sich selbst
angewiesen zu bleiben und nicht Hülfe zu erwarten
aus anderen, wenn auch verwandten und
gleichstrebenden Kreisen. So wie der einzelne Mensch
mehr und mehr allein stehen bleibt, je mehr er
nicht Anderen zu Gefallen sein Leben einrichtet,
so auch müssen größere Vereinigungen, die sich
eine gewisse Lebensausgabe als Ziel gestellt, es
sich gefallen lassen, daß sie schließlich verkannt
von allen Seiten stehen bleiben, ob auch ihr Wirken

ein noch so segensreiches sei. Vor Allein hüte
man sich, Beifall vom Volke selbst beanspruchen
zu wollen. Erst die Zukunft erkennt den wahren
Werth einer Sache voll und ganz und weiß diese
dann zu würdigen sammt den ehemaligen Streitern.

Wer die Errichtung schweizerischer Huus-

hllltnngs- und Kochschuten.

(Entworfen oon F. Anderegg, Sekretär des Schweizerischen
landwirthschaftlichen Vereins. — Fortsetzung.)

Kegulatw-Gntwnrll
Die drei vorgesehene!: schweizerischen Haushal-

tungs- und Kochschulen, von denen die eine der

Westschweiz, eine der Mittelschweiz und eine der

Ostschweiz zufällt, stehen unter Aussicht des

Bundesrathes, respektive unter einen: von demselben Zu
bezeichnenden Departement.

Die Führung und Einrichtung der Institute
ist Aufgabe desjenigen Kantons, welcher das
betreffende Institut übernimmt.

Sämmtliche Einrichtungen, Organisation der

Anstalt, Schulreglemente, Lehrpläne w. basiren auf
einen: einheitlichen Programm mit Genehmigung
des h. Bundesrathes, respektive des betreffenden
Departements.

Nach dieser allgemeinen organisatorischen Gliederung

entfallen ans die einzelnen genannter Auf-
sichtsglieder folgende Rechte und Pflichten.

Dem Bundesrath steht zu:
1. Die Genehmigung des Sitzes genannter drei

Anstalten und der vorgeschlagenen Räumlichkeiten

für Plazirung der Anstalt. Bei
Neubauten Genehmigung der Pläne und
Kostenvoranschläge;

2. Genehmigung der betreffenden Reglemente, Lehr-
nnd Stundenpläne, Hausordnung, Höhe des

Lehr- und Kostgeldes und der Wahl des Präsidenten

der Aufsichtskommission;
3. Genehmigung der Jahresrechnung, speziell

Einsichtnahme über die Art der Verwendung der

Bundessubventionen, Jahresbericht.
Den: Kanton, der die Anstalt übernimmt,

liegt ob:
1.Uebernahme der Anstalt vorläufig aus zehn

Jahre;
2. Erstellung (respektive Pacht) der für das Institut

nöthigen Räumlichkeiten und Vorlage der Pläne
zur Genehmigung an den h. Bundesrath;

3. Ausrüstung der Anstalt mit den nöthigen Uten-
silien, in Wohn-, Arbeits-, Schlaf- und
Lehrräumen, des Kellers und Hausgartens, Geräthe-
kammern, Sammlung und Bibliothek;

4. Erlaß der nöthigen Spezialinstrnktionen und
Unterbreitung derselben zur Genehmigung durch
den Bundesrath;

5. Anordnung der Aufnahms- und Entlassungs-
prüfungen und bezügliche Publikationen;

6. Bezahlung sämmtlicher Angestellten und
Verabreichung von Kost und Logis an das
Anstaltspersonal, sowie Verzinsung der Räumlichkeiten

ze.

Organisation der speziellen Verwaltung.
P atr o n at und A n s sichts k o m m is sio n.

Das Patronat über die Institute üben die

Schweizerische gemeinnützige Gesellschaft und die

beiden landwirthschaftlichen Hanptvereine.
Das Patronat hat die Pflicht:
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1. gür geeignete grequeng ber Slnftatten gu forgett;
2. gür jebc mögliche finanzielle Uuterftüfcung ber

Stnftatt besorgt gu fein ;

3. Sei ber f). SuubeSbetjörbe mib ben ftautonen

um ©ubfibien eingufommen ;

4. ©ie Drgaitifation ber ^fnftaït au bie £attb gu

nehmen. itnb bie oorgefetjenen 95orfet)ren ((Sin=

teituug) gur Errichtung ber gnftitute anguBatjuen;
5. Ueberßanpt bet ber S.eoölferttng in allen greifen

baS gutereffe beS guftitutS gu meden itnb für
bie allfeitige görberung beSfetben gtt forgen.
©ie SïitfficBtëfonuiiiffioit befteßt auS bent ooitt

SmibeSratfje befteïïten Prüfibenten, brei Nätgtie»
bern beSjettigen Cantons, ber bie Stnftatt
übernimmt, je einem SNitgtiebë ber fubuentionirenben
Kantone itnb je gmei SOcitgliebem ber ©ctjmeigeri»
fdjett gemeinnüßigett Gefetlfdjaft itttb ber beiben
Ian b lu irtf) f cf; a ft fi cl) en $auptüereine. ©iefe jogen.
Große Stommiffion mäßtt auS ifjrer SJcitte gu beut

nom SunbeSrattje gemütjtten fpräfibenten weitere
nier SRitglieber atS engere SermattungSbeßörbe,
meiere aus ifjrer SDÎitte einen SBigepräfibent unb einen

©efretär auf eine Stmtsbaiter non 4 Sauren beftimmt.
©er ßtuffichtsfommiffton ftetjt ferner gu:

1. 2Baf)t itnb Enttaffung beS SorftetjerS unb beS

nötigen ScßrerperfonatS, beS SfuftattSargteS,

SeßrerS >c. ;
2. ^Begutachtung ber garjreëredjnung gu Rauben

beS SunbeSratßeS, fomie beS gaßreSbericßteS ;

3. geftftellmtg beS toft» itnb SetjrgelbeS für bie

SlnftaltSgögtinge, mit Genehmigung beSSttnbeS»

ratßeS ;

4. Stnmenbu.ng ber ttötßigen Sorfeßren bei mießti»
gen ©iSgiptinarfätten ;

5. Sfufnaßme ber Bögtinge unb geftfeßung ber
,Baf)f ber jährlich Slufguneßmenben ;

6. Stnorbnitug non ©pegialfütfen mit fürgerer
Gatter, g. 23. für Gemüfebau, ^onferüirung
non Ob ft. itttb Gem ü je, GejunbßeitS» refpeftioe
Äranfenpflege, Suchführung für bie joanSßat»
tung u. f. in.

gür innere Slngelegenßeiten fann bie UuffiäjtS»
fomntiffion ein grauentomite non fünf Nätgtiebern
mähten, meteße bie ^3fticf)t auf fid) nehmen, bie
STnftatt abmedjfefnb gu befitdjeu, ber Sorfteßeritt
unb ihrem Gefjütfen mit Natß itnb ©tjat beigu»
ftetjen unb begügtidje Stnträge, bie im gntereffe ber
Stnftatt liegen, ber Stuffidjtsfomniijfion fdjrifttidj
einzureichen.

©ie Stuffidjtsfommiffiou oerfamntelt fid) orbent»
tidier Stöeife gmei 99cai jährlich (bei Stufnaßtne ber
Bögtinge unb bei ben ©djtußprüfmtgen), außer»
orbenttieß, fo oft eS bie Gefdjäfte oerfangen. ©er
©efretär führt bad Protofod. ©ie Sorfteßeritt
tjat in ber Sieget ben Serßanbtungen beigumoßnen
unb unter Umftänben auch bad grauenfomite gu
ben Serßanbtuttgeit eingutaben. Sorfteßeritt unb

.grauenfomite ^abeit bei ben Serßanbtungen bc»

rathenbe ©limine.
©ie macht ber Negierung Sorjdjtäge über Stuf-

nähme her Bögtinge, SBafjt unb Enttaffung ber
Sorfteßeritt, Geßütfen, über Stufnaßme» uttb©cßtuß*
Brrifitng, 2tbfjattnng non ©pegialfurjen mit fürgerer
galtet, nertfigirt bie gaßtesredj tiling unb ben gaßreS»

erict)t unb ift befugt, eingetne B»et0e t>er ©ßätig»fc,t 4" elÄe »sliebcr ju übertragen.

£-. n" ^P^^^wwiffionS'SOÎitglieber begiehen
fui nie euicptungen Seifeentfdjäbiguugen.

(Sortierung folgt.)

$ic Scouminofcn als ®olOiial)t»ttg.
(®utac|tm, abjtätitn 'm Sujitagt btt WneiictiiSm ontim,.

nflljigen Dr. ®Ä in Sm'7
(@(htuB.)

©)te fchmeigerifche gemeiunüpige Gefettfchaft
bor gmei 3at)rel! an ^9rer Sahreênerfamm^

tung ba§ Ztyma ber SSüIfSernährung behanbette
gab fidh ber Hoffnung f)in, bah unfer Sßotf guten
Siäthen teid)t gugängtid) fein merbe, menn bie=
fetben mirftid) praftifch feien, ©te beauftragte
jine fommiffion, ben Gegenftanb gu ftubiren, unb
^iefe faub, bad ©eratfjenfte fei, nidjt, nach altem

mögtid)en Sîeuen haf<henb, gu allerlei 23erfuct)en

gu neranlaffen, bereu (Srgebniffe eher entmuthi=
genb at§ nuübringeub mirfeu bürften. ©ie griff
nach bent Sîabhfttiegeubeu unb bagu gehörte bie
bereits bielfacf) gu förbern nerfuchte, auSgebehnte
Einführung ber Segnminofen in bie 23otfSnah'
rung. ©jefeS Biel mar nur erreichbar, menn bie

begügtithen neuen ^rebuffe mit einer gmedmä^igen
58efd)affenheit auch einen fe^r niebrigeu ^ßreiS

oerbattben, unb e§ f)anbelte ftd) nunmehr barum,
Seute gu finbett, metcfje über bie nöthigen üKittel
unb fenntniffe oerfügten, ©tubien unb 23erfuche

gur Ergeugung eines mögtidhft oottfommenen ^3ro=
bufteS üorgunehnien, unb gugteid) bie Uneigen=
niipigfeit bejahen, bie erreichten Stefuttate nid)t
in ihrem finangietten Sntereffe anSgubeuten, fon=
bern im ©teuft einer guten ©ad)e mit geringem
©eminn borlieb gu nehmen. — ©ie fommiffion
manbte fich an bie Herren SJÎaggi & Eomp.,
58efi|er mehrerer großer ^»anbelSmühten itt femp-
that unb in Büt'id), metdje ihren SBünfcfjen be=

reitmidig entgegenfamen, mit ber But°Ôe' fte'
meint fie gu einem günftigen Siefuftate gelangen,
bie ©adje and) im angebeuteten ©inne betreiben
motten.

©ie Herren Sftaggi begannen ihre SSerfucfje
bamit, bafj fie oerfd)iebene '23ohnen= unb Erbfett*
arten mit größter ©orgfalt reinigten unb bann
bem gteidjen Slîahtoerfahren untermarfen, mie eS

behufs Geminituug ber SBeifgmehte geübt mirb.
ES geigte fid) aber batb, bah ein 3uîal öott
fehr fteberreidjett Getreibemehten auS oerfcpiebenen
Grünben müttfehbar fei ; ebenfo mürbe ber

fap ftarf fetthaltiger ßegutuinofen gur ^erftettung
eines reidjeit ^ettgehatteS einzelner Präparate
Oer flicht.

fDlan begnügte fich ober nicht mit möglidjft
feiner ©ertheilnng auf med)anifchem 2Beg, fou=
bern fudjte and) burch djemifdje llmmanbtungen
bie 23erbautichteit unb StuSnüpbarfeit beS S0Za=

teriatS gu erhöhen. Sn gotge faft gmei ^ahre
fortgefepter unb heute nod) nidjt abgefdjtoffener
SSerfucfje getaugte man gu einem eigenthümtidjen
Verfahren, moburdj nidjt nur bie ©tärfe t£)eil=

meife in ©ertrin unb ßuder übergeführt, fonbern
auch ^o» ®imeih töStid) erhatten mirb, ein ißunft
oon herforragenber SEÖichtigfeit, ba nicht nur ber

Siährmerth beS ißrobutteS baburd) fehr erhöht,
fonbern gtei^geitig and) bie btähenben Etgenfd)af=
ten, meld) fonft ben Seguminofen gufotnmen, befcU
tigt merbett. fernerhin ift burd) biefe SBehanblung
beS SîohmateriatS bie üietche gutn fochen
beS ßeguminojenmehtS erforberlicfj ift, gang auher=
orbeutlich abgetiirgt morben. ©ie beträgt nämtid)
nur 10 bis hödjftenS 20 3J2inuten, mährenb g. 23.
bie renommirte ^artenftein'f^e Seguminofe brei
SSiertelftunben erforbert.

Stile ©tubien itnb 23erfud)e ber Herren 93iaggi
gingen £>anb tu §anb mit oft mieberhotten dje=

mtfdjeit Stnatpfen ber oerfchiebenen Präparate
burd) Çerrn Dr. 23arbieri im chentifchen Sabo-
ratorium bes ^errn ^ßrofeffor ©tauige am ißofy*
techtiifum in Bptd); aber auch ein fphh^0^°9^
§err ^prof. SJiief.ctjer in 23afet, unterfudjte bie

äftaggi'fdjen fprobulte mifrojlopijch unb ntitro^
chemifd). Er fanb bie namenttich itt
ben fliehten auS 9J?agerbof)nen, faft fämmttich
gerfprengt unb bie SöStidjfeit ber Eimeihftoffe
trefflich erhatten — „gang im Gegenfatj gu bem

oietgerithmten ^teifch-^^üer Carue pnra, baS

burd) fdjarfeS ©rotfneu in ber §ipe äu^erft fchmer

löslich gemorben ift", fügt unfer GemährSmann
pep — Seiber fehlen noch bie 2luSnü|ungSüer=
fudbje am dJlenfdjen, bie allein bureaus fidjere
SRefultate ergeben, mie oiet oon ben eingeführten

Dlährftoffen nuhbar gemadjt unb im Organismus
aufgenommen morben fittb. §offenttid) merbett

biefetben ni^t aïïgutange auf fich »arten raffen.

2tuS bem 23orfteheuben itnb aus ben unten an*

guführenben Slnatpfeu ergibt fich, bafe bie 9}2aggi''

fd)en Präparate in 23egug auf fRährmerth unb

«erbautidjfeit îaum etmaS gu münfdjen iibrtg
laffeit. Stber ba erheben fich
bie eine fo midfjtig atS bie aubere: bie nad) bem

gufagenben Gefthntacf uttb bie nach beut i)3reis
beS neuen gabrifateS. ©er erftgenannte fßnnlt oer=
urfadjte am atfermeiften 93iithe. Setannttid) haben
bie Seguminofen oort 91atur einen fehr auSgefpro-
ebenen fcfjarfeu Gefchmad, ber g, 23. baS Söhnen»
met)! aus gemöf)nttd)em 23rob atsbalb heraus»
fdjmedeit lä|t. Namentlich aber Oerteiheit bie gett»
bofjneu einem Gemenge, bem fie einoerleibt merben,
einen nidjt Qeberrnann gufagenben Gefchmad. $ier
Natt) gu fdjaffett, erforberte ungählige 23erfu^e
uttb groben. ES ergab fid) allmätjtig eine gange
Neihe oon ^ompofitionen, meiere bie äftaggi
gttr ^erfteltung einer großen Slngapl — bis neun
— ©orten ihres ^abrifateS führten, ©er Ge=
fchmad berfelben üariirt fehr; batb ähnelt erbeut
üott Sittfen, oon ®id)eterbfen, oott Gerften» ober
£aferfd)teim, oon gteifdjbrütje 2C.; gttr 23ermen»
bung eignen fte fi§ batb beffer für ©Uppen ober
23reie, batb für 9Nehtfpeifen ober ®ttcf)eit it. f. f.,
maS atteS auf ber Serpadung angegeben ift. ©a
Stiften mit oerfchiebenen Sortimenten abgegeben
merben, ift bie StuSmatjt für ben Einzelnen leicht.

©odj foil nidjt nur ber Gefchmad mapgebenb
fein, fonbern auch bie djemifdje Bitfammenfe^ung,
meldte, auf jeber Etiquette angegeben, oon ben
oben ermähnten Ehemifern feftgefteCtt itnb oott ben
gabrilauten garantirt ift. ©aS neue fßrobuft fod
audj itt biefer 23egiehuttg alten mögtidjeu Stnfor»
beruttgett eittfpredjen. ©o üertjalten fidj bie Et»
meipftoffe in oerfdiiebenen Serhältniffcn gu bett
Stohleuhpbraten, oon 1:2 bis 1:5, b. h- bie Ge»
menge bieten nach Setieben bie gemüf)ntichen burd)*
jdjnittlidjen äRengenoerhältniffe ober auch einen
gang übermiegenben Gehalt oott Eimei^ftoffen, ber
bann burd) Seigabe g. S. Oon ftärfemefjlf)attigen
NahrungSmittetn in Beliebiger 2Beife ittS richtige
Serfjättnih gu ben anbern ©ubftangen gebracht
merben fann. Ebenfo fdjmanft ber gettgefjatt fehr,
unb gtuar mirb er bem fJMparat nidjt burd) Sei»
fob irgenb metier thierifdjer ober frembartiger
pftanglidjer gelte oerliehen, fonbern tebigtid) burch
bie Seitnengung fehr fettrei^er Sotjuenarteit.

UebrigettS mirb am gmedmä^igften eine Bu»
fammenfteHungber 21nalt)fen ber oerfchiebenen ©or»
ten ein Sitb ber bett öerfdjiebenften Sebürfniffen
angepaßten Bufontmenfebttng geben.

ptnvkf. ®lureifïfnt>|tij"iif. folitenlnibrnte.
A. 28,21 5907
B. 17,17 67,06
C. 19,42 63,69

AA. 80,50 49,50
BB. 27,19 50,92
CO. 19,25 63,17

AAA. 25,90 46,70
BBB. 27,41 43,85
CCC. 20,21 53,33

ttrtt.
1,76
1,22
1,51
6,44
6.20
4.21

13,00
14,28
12,63

ES fott freilich nidjt behauptet merben, baß
atte biefe Bufantmenfe|ungen fidj hatten unb be»
mähren merben. ©ie praftifdje Erfahrung mirb
hierüber entfdjciben, befonberS maS bie eptrafett»
Baltigen ©orten betrifft, begügtidj metdjer einige
Seforgntffe getjegt mürben, bie freitidj na^ ben
bisherigen Erfahrungen Oorausfidjttidj bahinfatlen
bürften. 2ltterbingS muß fich erft geigen, ob bie
Serbauung ber $flangenfette eben fo teießt oor
fidj geßt, mie bie ber thierifdjen gelte. Ebenfo
mag bte fprapiS ber tüctje noeß man^e 21bänbe»
rung miutfdjenSmertfj erfeßeitten taffen. 2tber eben
gerabe bte StupaffungSfäßigfeit beS Niaggi'fcßeit
fßräparateS an bie Oerfcßiebenartigften ©efiberate
beS GefdjmadS, ber Stiidje, ber ^pgieine, ja fetbft
ber 9Nebtgin, üerfpridjt ein §auptgrunb gu mer»
ben, marum baSfetbe altgemein in Stufnaßme fom»
nten biirfte.

Sei alten äßntidjen Snbuftrieprobuften ift bie
grage nad) ber Serpadungsmeife feine unmießtige.
©te mirb oft gtängenb, elegant gemäßtt, um gu
beftedjen, um atS Sodmittel gu bienett. Seim
Niaggi'fcßen Seguminofeumeßt madjte man fie ein»
fad), uufeßeinbar, meit fie oor altem aus baS Pro»
buft nicht oertßeuern barf. Nad) bett bisherigen
Erfahrungen erfeßeint fie folib genug, um bei
euttger Sorficßt jebe Serberbniß gu Oerhinbern*
namentlich bie feßr fetthaltigen ©orten befinben
ftdj

_

tu boppetter Umhüllung aus Pergament»
papier. 2öer meßr Etegang, größere Sequemtidß*
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1. Für geeignete Frequenz der Anstalten zu sorgen;

2. Für 'jede mögliche finanzielle Unterstützung der

Anstalt besorgt zu sein;
3. Bei der h. Bundesbehörde und den Kantonen

um Subsidien einzukommen;
4. Die Organisation der Anstalt an die Hand zu

nehmen und die vorgesehenen Vorkehren
(Einleitung) zur Errichtung der Institute anzubahnen;

5. Ueberhaupt bei der Bevölkerung in allen Kreisen
das Interesse des Instituts zu wecken und für
die allseitige Förderung desselben zu sorgen.
Die Aufsichtskommission besteht aus dein vom

Bnndesrathe bestellten Präsidenten, drei Mitgliedern

desjenigen Kantons, der die Anstalt
übernimmt, je einem Mitgliede der snbveutionirenden
Kantone und je zwei Mitgliedern der Schweizerischen

gemeinnützigen Gesellschaft und der beiden

landwirtschaftlichen Hauptvereme. Diese sogen.

Große Kommission wählt ans ihrer Mitte zu dem

von: Bundesrathe gewählten Präsidenten weitere
vier Mitglieder als engere Verwaltungsbehörde,
welche aus ihrer Mitte einen Vizepräsident und einen

Sekretär auf eine Amtsdau.er von 4 Jahren bestimmt.
Der Aufsichtskommission steht ferner zu:

1. Wahl und Entlassung des Vorstehers und des

nöthigen Lehrerpersonals, des Austaltsarztes,
Lehrers w. ;

2. Begutachtung der Jahresrechnung zu Handen
des Bundesrathes, sowie des Jahresberichtes;

3. Feststellung des Kost- und Lehrgeldes für die

Anstaltszöglinge, mit Genehmigung des Bundesrathes

;

4. Anwendung der nöthigen Vorkehren bei wichtigen

Disziplinarfällen;
5. Aufnahme der Zöglinge und Festsetzung der

Zahl der jährlich Aufzunehmenden;
6. Anordnung von Spezialkurfen mit kürzerer

Dauer, z. B. für Gemüsebau, Kouservirung
von Obst und Gemüse, GesundheitZ- respektive
Krankenpflege, Buchführung für die Hanshaltung

u. s. w.
Für innere Angelegenheiten kann die Aussichts-

kommission ein Franemomite von fünf Mitgliedern
wählen, welche die Pflicht auf sich nehmen, die
Anstalt abwechselnd zu besuchen, der Vorsteherin
und ihrem Gehülfen mit Rath und That
beizustehen und bezügliche Anträge, die im Interesse der
Anstalt liegen, der Aufsichtskommission schriftlich
einzureichen.

Die Aufsichtskommission versammelt sich ordentlicher

Weise zwei Mal jährlich (bei Aufnahme der
Zöglinge und bei den Schlnßprüfungen),
außerordentlich, so oft es die Geschäfte verlangen. Der
Sekretär führt das Protokoll. Die Vorsteherin
hat in der Regel den Verhandlungen beizuwohnen
und unter Umständen auch das Frauenkomite zu
den Verhandlungen einzuladen. Vorsteherin und

Frauenkomite haben bei den Verhandlungen
berathende Stimme.

Sie macht der Regierung Vorschläge über
Aufnahme der Zöglinge, Wahl und Entlassung der
Vorsteherin, Gehülfen, über Aufnahme- und Schluß-
PAstung, Abhaltung von Spezialkurfen mit kürzerer
^auei, verifizirt die Jahresrechnung und den Jahres-
leucst und ist befugt, einzelne Zweige der Thätig-wt an c^elne Mì.gûà zu ûbàgm.

c->.
Üx"!^schtskomnnssions-Mitglieder beziehen

sm ine ^nanchtungen Reiseentschädigungen.
(Fortsetzung folgt.)

Die Leguminose» als Volksnahrung.
(Gutachten, abW-i-n im Auftrage der tchwliieriià a,mein.

nitlM-n G-sellschast «an vr, in MMz
(Schluß.)

Die schweizerische gemeinnützige Gesellschaft
die vor zwei Jahren an ihrer Jahresversammlung

das Thema der Volksernahrung behandelte
gab sich der Hoffnung hin, daß unser Volk guten
Räthen leicht zugänglich sein werde, wenn
dieselben wirklich praktisch seien. Sie beauftragte
^.ne Kommission, den Gegenstand zu studiren, und
diese fand, das Geratheuste sei, nicht, nach allem

möglichen Neuen haschend, zu allerlei Versuchen
zu veranlassen, deren Ergebnisse eher entmuthi-
gend als nutzbringend wirken dürften. Sie griff
nach dem Nächstliegenden und dazu gehörte die
bereits vielfach zu fördern versuchte, ausgedehnte
Einführung der Leguminosen in die Volksnahrung.

Dieses Ziel war nur erreichbar, wenn die

bezüglichen neuen Produkte mit einer zweckmäßigen
Beschaffenheit auch einen sehr niedrigen Preis
verbanden, und es handelte sich nunmehr darum,
Leute zu finden, welche über die nöthigen Mittel
und Kenntnisse verfugten, Studien und Versuche

zur Erzeugung eines möglichst vollkommenen
Produktes vorzunehmen, und zugleich die Uneigen-
nützigkeit besaßen, die erreichten Resultate nicht
in ihrem finanziellen Interesse auszubeuten,
sondern im Dienst einer guten Sache mit geringem
Gewinn vorlieb zu nehmen. — Die Kommission
wandte sich an die Herren Maggi & Comp.,
Besitzer mehrerer großer Handelsmühlen in Kemp-
thal und in Zürich, welche ihren Wünschen
bereitwillig entgegenkamen, mit der Zusage, daß sie,

wenn sie zu einem günstigen Resultate gelangen,
die Sache auch im angedeuteten Sinne betreiben
wollen.

Die Herren Maggi begannen ihre Versuche
damit, daß sie verschiedene Bohnen- und Erbsenarten

mit größter Sorgfalt reinigten und dann
dem gleichen Mahlverfahren unterwarfen, wie es

behufs Gewinnung der Weißmehle geübt wird.
Es zeigte sich aber bald, daß ein Zusatz von
sehr kleberreichen Getreidemehlen aus verschiedenen
Gründen wünschbar sei; ebenso wurde der Zusatz

stark fetthaltiger Leguminosen zur Herstellung
eines reichen Fettgehaltes einzelner Präparate
versucht.

Man begnügte sich aber nicht mit möglichst
feiner Vertheilung auf mechanischem Weg,
sondern suchte auch durch chemische Umwandlungen
die Verdaulichkeit und Ausnützbarkeit des
Materials zu erhöhen. In Folge fast zwei Jahre
fortgesetzter und heute noch nicht abgeschlossener

Versuche gelangte man zu einem eigenthümlichen
Verfahren, wodurch nicht nur die Stärke theilweise

in Dextrin und Zucker übergeführt, sondern

auch das Eiweiß löslich erhalten wird, ein Punkt
von hervorragender Wichtigkeit, da nicht nur der

Nährwerth des Produktes dadurch sehr erhöht,
sondern gleichzeitig auch die blähenden Eigenschaften,

welch sonst den Leguminosen zukommen, beseitigt

werden. Fernerhin ist durch diese Behandlung
des Rohmaterials die Zeit, welche zum Kochen
des Leguminosenmehls erforderlich ist, ganz
außerordentlich abgekürzt worden. Sie beträgt nämlich
nur 10 bis höchstens 20 Minuten, während z. B.
die renommirte Hartenstein'sche Leguminose drei
Viertelstunden erfordert.

Alle Studien und Versuche der Herren Maggi
gingen Hand in Hand mit oft wiederholten
chemischen Analysen der verschiedenen Präparate
durch Herrn Dr. Barbieri im chemischen
Laboratorium des Herrn Professor Schulze am
Polytechnikum in Zürich; aber auch ein Physiologe,
Herr Prof. Miescher in Basel, untersuchte die

Maggi'schen Produkte mikroskopisch und
mikrochemisch. Er fand die Zellhüllen, namentlich in
den Mehlen aus Magerbohnen, fast sämmtlich
zersprengt und die Löslichkeit der Eiweißstoffe
trefflich erhalten — „ganz im Gegensatz zu dem

vielgerühmten Fleisch-Pulver Onrns pura, das

durch scharfes Trocknen in der Hitze äußerst schwer

löslich geworden ist", fügt unser Gewährsmann
hà — Leider fehlen noch die Ausnützungsver-
suche am Menschen, die allein durchaus sichere

Resultate ergeben, wie viel von den eingeführten

Nährstoffen nutzbar gemacht und im Organismus
aufgenommen worden sind. Hoffentlich werden

dieselben nicht allzulange auf sich warten lassen.

Aus dem Vorstehenden und aus den unten

anzuführenden Analysen ergibt sich, daß die Maggi'schen

Präparate in Bezug auf Nährwerth und

Verdaulichkeit kaum etwas zu wünschen übng
lassen. Aber da erheben sich noch zwei Fragen,
die eine so wichtig als die andere: die nach dem

zusagenden Geschmack und die nach dem Preis
des neuen Fabrikates. Der erstgenannte Punkt
verursachte am allermeisten Mühe. Bekanntlich haben
die Leguminosen von Natur einen sehr ausgesprochenen

scharfen Geschmack, der z. B. das Bohnen-
mehl aus gewöhnlichem Brod alsbald
herausschmecken läßt. Namentlich aber verleihen die
Fettbohnen einem Gemenge, dem sie einverleibt werden,
einen nicht Jedermann zusagenden Geschmack. Hier
Rath zu schaffen, erforderte unzählige Versuche
und Proben. Es ergab sich allmählig eine ganze
Reihe von Kompositionen, welche die HH. Maggi
zur Herstellung einer großen Anzahl — bis neun
— Sorten ihres Fabrikates führten. Der
Geschmack derselben variirt sehr; bald ähnelt er dem
von Linsen, von Kichererbsen, von Gersten- oder
Haferschleim, von Fleischbrühe w.; zur Verwendung

eignen sie sich bald besser für Suppen oder
Breie, bald für Mehlspeisen oder Kuchen u. s. f.,
was alles auf der Verpackung angegeben ist. Da
Kisten mit verschiedenen Sortimenten abgegeben
werden, ist die Auswahl für den Einzelnen leicht.

Doch soll nicht nur der Geschmack maßgebend
sein, sondern auch die chemische Zusammensetzung,
welche, auf jeder Etiquette angegeben, von den
oben erwähnten Chemikern festgestellt und von den
Fabrikanten garantirt ist. Das neue Produkt soll
auch in dieser Beziehung allen möglichen
Anforderungen entsprechen. So verhalten sich die Ei-
weißstoffe in verschiedenen Verhältnissen zu den
Kohlenhydraten, von 1:2 bis 1: 5, d. h. die
Gemenge bieten nach Belieben die gewöhnlichen
durchschnittlichen Mengenverhältnisse oder auch einen
ganz überwiegenden Gehalt von Eiweißstosfen, der
dann durch Beigabe z. B. von stärkemehlhaltigen
Nahrungsmitteln in beliebiger Weise ins richtige
Verhältniß zu den andern Substanzen gebracht
werden kann. Ebenso schwankt der Fettgehalt sehr,
und zwar wird er dem Präparat nicht durch Beisatz

irgend welcher thierischer oder fremdartiger
Pflanzlicher Fette verliehen, sondern lediglich durch
die Beimengung sehr fettreicher Bohnenarten.

Uebrigens wird am zweckmäßigsten eine
Zusammenstellung der Analysen der verschiedenen Sorten

ein Bild der den verschiedensten Bedürfnissen
angepaßten Zusammensetzung geben.

Marke. GiwrMnksta'nx. Kohlenlnidrate.
23,21 59,Z7

H 1747 67,06
G 19,42 63,69à 30,50 49,50
W- 27,19 50,92
0O. 19,25 63,17

25,90 46,70
W3. 27,41 43,85
eM. 20,21 53,33

Fett.
1,76
1,22
1,51
6,44
6.20
4.21

13,00
14,28
12,63

Es soll freilich nicht behauptet werden, daß
alle diese Zusammensetzungen sich halten und
bewähren werden. Die praktische Erfahrung wird
hierüber entscheiden, besonders was die extrafetthaltigen

Sorten betrifft, bezüglich welcher einige
Besorgnisse gehegt wurden, die freilich nach den
bisherigen Erfahrungen voraussichtlich dahinsallen
dürften. Allerdings muß sich erst zeigen, ob die
Verdauung der Pflanzenfette eben'so leicht vor
sich geht, wie die der thierischen Fette. Ebenso
mag die Praxis der Küche noch manche Abänderung

wunschenswerth erscheinen lassen. Aber eben
gerade die Anpassungsfähigkeit des Maggi'schen
Präparates an die verschiedenartigsten Desiderate
des Geschmacks, der Küche, der Hygieine, ja selbst
der Medizin, verspricht ein Hauptgrund zu werden,

warum dasselbe allgemein in Aufnahme kommen

dürfte.
Bei allen ähnlichen Jndustrieprodukten ist die

Frage nach der Verpackungsweise keine unwichtige.
Sie wird oft glänzend, elegant gewählt, um zu
bestechen, um als Lockmittel zu dienen. Beim
Maggi'schen Leguminosenmehl machte man sie
einfach, unscheinbar, weil sie vor allem aus das Produkt

nicht vertheuern darf. Nach den bisherigen
Erfahrungen erscheint sie solid genug, um bei
ewiger Vorsicht jede Verderbniß zu verhindern-
namentlich die sehr fetthaltigen Sorten befinden
sich m doppelter Umhüllung aus Pergamentpapier.

Wer mehr Eleganz, größere Bequemlich-
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feit münfdjt, faim bie Seguminofe 311 mähig
erhöhtem prêté in Bted)büchjen begießen. ®er prêté
ift auch bann öiet billiger, aîê ber after fort-
furrirenben Präparate. Sr beträgt in Papieroer-
paduitg für bie ©d)Wet3 je nacf) ben ©orten 70,
80 unb 90 Sté. per Patet non 1 Kilogramm für
bie ^änbter, 80, 90 Stê. unb $r. ï für ba§
Pubtüum, baê im Jetait fauft, unb für bie SJîar-
fen A, B unb C gar nur 60 St§., offen in ©ädert
non 50 ®ito belogen. SDie biêfjer probetoeife in
ben Raubet gefommenen SBaaren tourben fogar
nodj bittiger abgegeben; baê ©tubium ber Äoften-
beredjttung erzeigte jebocf), bah bie gabrifanten
babei nicft hefteten fönnten; eê mürbe ein fjb^erer
Prêté feftgeftettt, aber fünftigtjin fotten Preté-
fteigerungen in ber ©c^roei^ nacf) ben oon ben
Herren SOZaggi & Sie. ber $ommiffton ber jdjweis.
gemeinnü|igen ©efedfdjaft gemachten binbenben
jßufagen mir bei einem ©teigen ber gur fyabri-
fation nötigen fRotjftoffe erfotgen tonnen, toofür
bie Herren Sïïaggi & Sie. ober bereit 9ted)t§-
nactjfotger bie Belege biefer ©efeflfdjaft oorsu-
tegen f>aben.

3)ie miffenfc^afttic^en Unterjochungen, roie bie
praftijchen Berfuche, mettre biefen ©ommer in
groper ßa^t in Traufen-, Straten- unb 3ud)t-
anftatten, 6eim Militär unb in prioatljaufera
üorgenommen mürben, tjaben and) bie Stnerfen-
nuug ber SOÎaggi^Seguminofe, até eineê teicfjt üer-
baulichen, angenehm fd)medenben unb teictjt unb
rajd) §u bereitenben Präparates, herbeigeführt unb
bemiefen, bajj fie ben anerfannteften fremben (im
Preife biet höheren) Probuften nicht nacfjftefjt.

Bon großem «Berthe mirb e§ fein, menn and)
biejenigen, melden bie praftifc^e Berwerthung beS

neuen Präparates gufommt, buret) Befanntma-
chung ihrer Äüd|enerfa^rungen bie nötige Ber-
menbuug ber Seguminofe befbrbern. Ss tjat fich
babei unter Stnberm bie mert^ootte Srfa^rung
tjerauSgeftettt, bah 3ujap öerfdjiebener an $ot)ten=
Abraten reiben ©ubftan^en, mie oon fReiS ober
^artoffetn, §u ben an Simeififtoffen überreichen
Präparaten beut ©ejdjmad au§erorbenttict) ^ufagt.
©o mirb fich @ineS um baS Stnbere finbeit, unb

fdjtiehtid) bie größte alter ©cf)wierigfeiten bei

Sinfüfjrung eines neuen fftafjrungSmittetS über-
munben merben, bah baSfetbe bent Äonjumenten
oerteibet.

Hoffen mir, bah bieS hier nicht ber Çatt fei,
bah baS Bemühen ber f^mei^erifctien gemeinnü^B
gen ©ejetlfdjaft fomof)t, atS namentlich ber Herren
SJÎaggi & Sie., bon Srfotg gefrönt fei. Garnit
mirb auch in ^er Berbefferung unferer SBotfS®

ernährung ein recht midjtiger ©^ritt gethan fein.

ittottô fiir Vit peißigen hleineu Parhenfnmtttler.

©ewih tiebt 3>hr ÛUd) ^ttte, Stäbchen unb $na-
ben, bie ïtpere' lI)ie lî)ir ^unr bepatb inöget
3h* auch ein ©efdjidjtchen bon fotdjen t)ören-
SBeit mir aujjer ber ©tabt wohnen, haben mir
auch bie befte ©etegentjeit, SThtere Ratten unb
unS an ihnen §u erfreuen unb — bon ihnen 3U
fernen. Sa, tad)t nur ungläubig, ihr Steinen, aber

Shr toerbet fetjett, bah auch ^aS uufdjeiubarfte
Xhierchen unfer Setjrer unb Borbitb merben fantt.
Sn uttferem Sanbtjaufe finben berfchiebenertei Xhiere
ihre Verberge, grofje unb fteine. SDa finb Pferbe,
lühe, Äätbchen, ©d)afe, ,8ie9<m, §unbe, Äaüen,
§ühner, Snten, ©ingböget, STauben, Kaninchen unb
ätteerfchmeindjen :c. S)a gibt'S Strbeit genug für bie
Einher, 31t marten unb 3U füttern, unb ein jebeS
berfetbeit hat feine beftimmten Xtjiere 31t beforgen.

Ôeitte ergähfe id) Sud) etroaS bon einem ^unbe,
einer großen, gtän3enb fitbergraueit ®ogge. Stma
borbeigehenbe, furdjtfame Einher unb Srmadjfene
fchreien moht einmat auf, menn baS ^h^er atit teb=

haftem ©ebett ihnen entgegenfommt, aber ohne alten
©runb, benn menu er aud> 3meifethaften Perfoneit
fcharf auf bie Ringer fchaut unb im Srnftfatte mit
unfaubern Stementen nicht gtimpftid) herfahren
mürbe, fo ift er bod) äu^erft harmtoS uttb ein fo

tiebenSmürbigeS, ftugeS ^h^er^ fetten ein fotdjeS
gefunben mirb. ®en ^inbern ift er fef)r anhäng=
tief) ; menn fie untereinanber „Verbergen" ober
„fangen" treiben, fo fpiett er gerabe fo mit, atS
berftänbe er atte Regeln beS ©pieteS, unb mo ein
befouberS teidjtfühiger Suitge fid) boit bent $er=
fotger burchauS nicht ermifcheit taffen mitt, ba hat
er, nach erhaltener Srtaubtiih, ben ^tüchtigen iit
einigen mächtigen ©äpen fdjnett eingeholt, fpringt
an fetbem empor unb mact)t ihn für beit müben

„ganger" bingfeft. „SSerbergiS" fpiett er mit unferer
deinen ^ebmig hatbe ©tunben fang 90113 altein.
©ie heifd dpi ftehen bleiben unb fdjön in'S ©raS
fçhauen, maS er fotgfam thut. ®ann oerbirgt fie
fid) unb gibt ihm ein 3eidjeit, bap er fudjen bürfe.
9tun foütet ihr fet)en, mie „Sufä", fo t)^1 ^er
fpunb, fiep auf's ©ud)en bertegt. fpinter ©rotten,
Päumchen, ^pten, ©ebitfd)en unb Horben fief)t
er nach ll51^ ia fiir3efter fÇrift hat er mit freubi=
gern ©chmeifmebetn feinen Heineit ©pietfameraben
gefunben.

Sine unferer $a|en hatte fünf niebtid)e Sunge
gemorfen, uttb für biefe nod) btinben linger hegte
,,ïufd)w eine auherorbentticheßärttidhfeit. Srtegte fid)
©tunben taug ptatt auf beu Poben unb betedte bie
Äähdjen, bie Heiner maren atS beS §unbeS 3im9er
bis fie um unb um nah maren. Tanten fie in
ihrer Unbet)otfenf)eit in ©efahr, bon einem ©egen=
ftanbe 311 fatten, fo fdjob er fie mit feiner Pafe
gan3 fachte an einen fichent Ort unb bie fêapem
mutter tieh ihn unter forgtidjer Uebermachung and)
ruhig gewähren ; fie fchien über3eugt, bap d)re Sum
gen iit guter Dbljut feien. Pud) bie Kaninchen
unb Heinelt 907eerfd)meiuchen hütet er auf's freunb*
tichfte; er tegt fidh 31t ihnen in'S ©raS unb treibt
fie forgtid) in ihr fReoier 3itritd, menn fie 31t weit
in'S hohe ©raS ftreifen. Siner 93rut Heiner Sut-
dhen ermieS er biefetbe Stufmerffamfeit; er be-

trachtete fid) atS beftettter SBärter unb fd)ieu fid)
an ben Bewegungen ber getben SBadetbeind)eu nicht
fatt fet)en 31t fönnen. ©egenmärtig mieber ift er
Pftegebater eines Heilten, eben bem St entfdjtüpften,
fchmar3en .^ühnchenS. ®ie ©orge unb 3ärttid)=
feit fotttet Shr f4eib toomit baS grope Xt)ier ben

fteinen ,,©ud in bie ütöett" umgibt. Stuf beut

Bauche rutfdjt er bem mitt^igen ©tücE ©eftiiget
nad), um baSfetbe burd) fein Stufftehen nicht 31t

erfdjreden, unb tegt iit 3ärtticher Bkife feilte feuchte
Stafe auf baS fteine ®ing. Säht eS bann anf)ab=
tenb fein energifd)eS „Piep, piep" ertönen, bann
glaubt „Stufch", feinem fteinen ©dhü^ting fehte
etmaS, unb er ruht nicht, bis SiiteS bon unS mit
ihm 3um -fnthndjen fommt unb ben fteinen ©d)rei=
hats beruhigt.

Unfere fenber atte haben ben braoeit „Xufdj"
gaitj befonberS lieb unb fie meinen, bah sr nur
behhatb fo 3utrautich unb gutmüthig geworben fei,
weit er in feiner Sugenb nie gefdjtagen, fonbern
ftets mit ©üte bet)anbett morben fei. Hub eS ift
auch wirftid) wahr, bah gut behanbette £t)iere fid)
auch eiaen gutartigeu Stjarafter aneignen unb bah
fie ihren SBohtttjätern ftetS iit Siebe unb ®anf=
barfeit anhängtid) finb.

fiir fjûuôfraucn.

Befanntti^ fchrumpfeit bie ben SSinter über
bis in'S ffrühjaljr unb ben ©ommer aufberoahm
ten Stepfet, befonberS mettn ber Detter troden
ift, fehr ein unb befommen eine runzelige, teber=

artige ©djate, bie beim ^urüften in ber ®iidje
nur ferner at^ufetjäten ift, wobei biet ffteif^ mit
ab= unb bertoren geht. SCRan rath, fotdhe Stepfet
eine ^eit tang in fatteS SSaffer 3U tegen, um bie

©dhate auf3umei(^en. Bei mir hat biefeS Ber=

fahren ben erhofften Srfotg nicht gehabt, moht
aber fotgenbeS:

Stäm(id), man wirft bie Stepfet in eine Pfanne
mit bereits focf)enbem 38 äff er unb täht fie fo

lange barin, bis bie §aut aufquillt unb gtatt wirb,
nimmt bann bie Pfanne oöm ^euer unb wirft,
Stpfet um Stpfet, in fatteS SBaffer, um fich üeim

©chäten bie Ringer nicht 3U berbrennen. SERait

barf nicht alte Stepfet auf's 3Rat in fatteS SSaffer
werfen, fie fchrumpfen fonft mieber ein. ®ie ©d)ate
töSt fich baburd) bom Sfeifçh> ift atSbann gan3
teicht ab3itfchäten unb babei werben bie Stepfet,
ohne an Stroma unb ©efdjmad 3U bertieren, fchön
faftig, faft mie im £>erbft.

Sch fann biefeS Berfahren alten forgfamen
Hausfrauen beftenS empfeljten, fie merben mit
bemfetben gufrieben fein. m. v. f. in Sern.

* *
*

SierfonferoirungSmethobe. Sine ebenfo
einfache mie originelle SierfonferoirungSmethobe
ftammt aus Sljina unb befteht einfach barin, bah
mau bie Sier mit naffem Sehmboben übersieht,
meldher, fid) fdjnett erfjärtenb, bie Sier mie mit
einer gorm umgibt unb bie Suft oottftänbig ab-
fchtieht unb biefetben baburdh bor ^äutnih
bewahrt. Sluherbem hat biefe SCRethobe baS ©ute,
bah bie Sier, mit einer fotehen Hüde berfefjen,
fid) gegenfeitig nicht berühren unb baljer weniger
3erbred)tid) finb. Stuf biefe Söeife merben bie Sier
311 £aufenben für ben Transport berpadt, WaS
für ben Bebarf auf taugen ©eereifen oon un-
bered)enbarem Stupeti ift. SS mirb berfid)ert, bah
mehrere SJÎonate atte Sier, auf biefe Strt
aufbewahrt, Weber burd) bie tropifdje H_iber uoch burdh
^eud)tigfeit irgenbmie gelitten hätten ober ber-
borben mären unb nad) Sntfernuug ber Sehm-
frufte, weich gefotten, mie frifd) gefegte gefc^medt
hätten.

Pgcriflm (hfimnltftt.

S)er SJÎenj1^ ftc^ burt^ ni^t§ me^r gefjobert unb
gelräfttget unb fo erquicïertb berührt, als burd)' ba§ ginben
unb (grtennen eines 2öefenS, baS auf fid) felbft beruht unb
feft unb flar in aller ©tiïïe feinen 2Bcg ^u geljen berfiefjt.

* *
*

6S ift unenblid) fd)iuerer, fpmpat^ifdh ju leben, als eine
SBeile ft)mpathiföh 3" ï^ben unb ju füfjlen.

g>pxed?faaC.

fragen.
grage 350) ßinem jungen fOtanne mit fe^r ftavfem §aar«

tnud)fe fallen in tetjter Seit oljne betannte Itrfadie bie §aare
auS, fo baB fidh oerfdjiebene ganj table ©teilen bilben. £»at
bieHeiibt ^emanb ben gleichen ffaü erfahren unb ift fo freunb«
lieb, erprobtes Heilmittel anzugeben? e. s.

grage 351: $ft Semanb fo freunbli^, mir ju fagen,
ob eS ein Wittel gibt gegen baS ©äbnen? ^d) leibe febr
baran, wenn id) »eber nodb ©d)laf habe, ©tammt
biefeS läftige Hebel auS bem Wagen unb toaS ift bagegen
5u tbun? m. e.

fjrage 352 : (Siebt eS ein Wittel gegen unruhigen ©djtaf
unb fd)mere träume bei fonft normalem SBefinbenj Stägltcbe

©pajiergänge, fomie häufiges SBaffertrinten finb erfolglos. G.

grage 353: 2Bie finb ^Bienenhonig, QuÄer unb anbere

©üßigteiten oor ben läftigen 3lmeifen ju febüljen unb welches

ift ein bewährtes SSertilgungSmittel
Çrage 354: 3ft biejenige îlbonnentin, welche gegen Seber-

flecfen eine Hluflöfung bon tonjentrirtem ißotafd)e=©cbwefel
empfahl, fo freunblid), einer bamit geplagten ßeferitt biefeS
SBlatteS 3U fagen, wo man biefeS Präparat befommt. gine
hiefiir angefragte Hpothete will oon biefem nidbtS wiffen.
gür gefl. luStunft äum Boraus beften ®anf. F. Sch.

5luf ffrage 326: SBenben Sie fich mit pollem SSertrauen
an Dr. Wenbe, 93af;n^offtraüe /•>, Zürich, ©ollte bie f^ragenbe
nähere DluStunft oon einem banfbaren ©eheilten wiinfehen,
fo liegt beffen fïlbreffe 6et ber Hîebaftton biefeS 99tatteS, welche

gerne joldje mittheilt. B.

5luf t?rage 345: Wachen ©ie bem ßnaben alle ?lbenb

einen ipriefjnitj'fcben Umfd)lag um ben §alS unb alle Worgen
eine falte 2Bafd;ung beS DbertörperS (ßopf, §alS, «ruft
his sur Utabelgegenb). Dr. z.

Stuf grage 349 : ©ebriiber Süter, 5)ental-©epot, ftranf-
fürt a. W., ^rögerftrahe 9, oerfertigeu eleftrifche «ohr-
mafchinen für Sahnärjte unb loftet bie (Einrichtung g-r. 250
unb bte «etriebSfoften belaufen fidh auf hö<h)tenS 20 6t. pro
2mg. Sine fJtähmafchine lann mit obigem Slpparat ebenfo
gut als eine ^ahnbobrmafebine in ^hätiglett üerfeljt werben
unb bürfte ber «reis noch billiger fich fteüen. SBenben ©ie
fidh an obige girnta. m. Schi.

8^* $ür bic erholungSbcbürftigc lungenfranfe Xod)ter
finb ber DîebaHion bis beute an «aar eingegangen:
«on §r. H. in SR. %r. 10. -«om „5tlpenröSden an§ ben Bergen" • ,>

1- —
«on Hen. W. R », 10. —

Wr. 21. -S)en frennblicl)en ©ebern unfern beften ®anf.

$rud ber W. ßälin'f^en «uchbruderei in 6t. ©allen.
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keit wünscht, kann die Leguminose zu mäßig
erhöhtem Preis in Blechbüchsen beziehen. Der Preis
ist auch dann viel billiger, als der aller kon-
kurrirenden Präparate. Er beträgt in Papierverpackung

für die Schweiz je nach den Sorten 70,
80 und 90 Cts. per Paket von 1 Kilogramm für
die Händler, 80, 90 Cts. und Fr. 1 für das
Publikum, das im Detail kauft, und für die Marken

L und G gar nur 60 Cts., offen in Säcken
von 50 Kilo bezogen. Die bisher probeweise in
den Handel gekommenen Waaren wurden sogar
noch billiger abgegeben; das Studium der
Kostenberechnung erzeigte jedoch, daß die Fabrikanten
dabei nicht bestehen könnten; es wurde ein höherer
Preis festgestellt, aber künftighin sollen
Preissteigerungen in der Schweiz nach den von den
Herren Maggi & Cie. der Kommission der schweiz.
gemeinnützigen Gesellschaft gemachten bindenden
Zusagen nur bei einem Steigen der zur Fabrikation

nöthigen Rohstoffe erfolgen können, wofür
die Herren Maggi â Cie. oder deren
Rechtsnachfolger die Belege dieser Gesellschaft vorzulegen

haben.
Die wissenschaftlichen Untersuchungen, wie die

praktischen Versuche, welche diesen Sommer in
großer Zahl in Kranken-, Armen- und
Zuchtanstalten, beim Militär und in Privathäusern
vorgenommen wurden, haben auch die Anerkennung

der Maggi-Leguminose, als eines leicht
verdaulichen, angenehm schmeckenden und leicht und
rasch zu bereitenden Präparates, herbeigeführt und
bewiesen, daß sie den anerkanntesten fremden (im
Preise viel höheren) Produkten nicht nachsteht.

Von großem Werthe wird es sein, wenn auch
diejenigen, welchen die praktische Verwerthung des
neuen Präparates zukommt, durch Bekanntmachung

ihrer Küchenerfahrungen die richtige
Verwendung der Leguminose befördern. Es hat sich
dabei unter Anderm die werthvolle Erfahrung
herausgestellt, daß Zusatz verschiedener an
Kohlenhydraten reichen Substanzen, wie von Reis oder
Kartoffeln, zu den an Eiweißstoffen überreichen
Präparaten dem Geschmack außerordentlich zusagt.
So wird sich Eines um das Andere finden, und
schließlich die größte aller Schwierigkeiten bei

Einführung eines neuen Nahrungsmittels
überwunden werden, daß dasselbe dem Konsumenten
verleidet.

Hoffen wir, daß dies hier nicht der Fall sei,

daß das Bemühen der schweizerischen gemeinnützigen

Gesellschaft sowohl, als namentlich der Herren
Maggi & Cie., von Erfolg gekrönt sei. Damit
wird auch in der Verbesserung unserer
Volksernährung ein recht wichtiger Schritt gethan sein.

Etwas für die fleißigen kleineu Markensammter.

Gewiß liebt Ihr auch Alle, Mädchen und Knaben,

die Thiere, wie wir es thun, deßhalb möget
Ihr auch ein Geschichtchen von solchen hören.
Weil wir außer der Stadt wohnen, haben wir
auch die beste Gelegenheit, Thiere zu halten und
uns an ihnen zu erfreuen und — von ihnen zu
lernen. Ja, lacht nur ungläubig, ihr Kleinen, aber

Ihr werdet sehen, daß auch das unscheinbarste
Thierchen unser Lehrer und Vorbild werden kann.

In unserem Laudhause finden verschiedenerlei Thiere
ihre Herberge, große und kleine. Da sind Pferde,
Kühe, Kälbchen, Schafe, Ziegen, Hunde, Katzen,
Hühner, Enten, Singvögel, Tauben, Kaninchen und
Meerschweinchen :c. Da gibt's Arbeit genug für die
Kinder, zu warten und zu füttern, und ein jedes
derselben hat seine bestimmten Thiere zu besorgen.

Heute erzähle ich Euch etwas von einem Hunde,
einer großen, glänzend silbergrauen Dogge. Etwa
vorbeigehende, furchtsame Kinder und Erwachsene
schreien wohl einmal auf, wenn das Thier mit
lebhaftem Gebell ihnen entgegenkommt, aber ohne allen
Grund, denn wenn er auch zweifelhaften Personen
scharf auf die Finger schaut und im Ernstfalle mit
unsaubern Elementen nicht glimpflich verfahren
würde, so ist er doch äußerst harmlos und ein so

liebenswürdiges, kluges Thier, wie selten ein solches
gefunden wird. Den Kindern ist er sehr anhänglich;

wenn sie untereinander „Verbergen" oder
„Fangen" treiben, so spielt er gerade so mit, als
verstände er alle Regeln des Spieles, und too ein
besonders leichtfüßiger Junge sich von dem
Verfolger durchaus nicht erwischen lassen will, da hat
er, nach erhaltener Erlaubniß, den Flüchtigen in
einigen mächtigen Sätzen schnell eingeholt, springt
an selbem empor und macht ihn für den müden
„Fänger" dingfest. „Verbergis" spielt er mit unserer
kleinen Hedwig halbe Stunden lang ganz allein.
Sie heißt ihn stehen bleiben und schön in's Gras
schauen, was er folgsam thut. Dann verbirgt sie

sich und gibt ihm ein Zeichen, daß er suchen dürfe.
Nun solltet ihr sehen, wie „Tusch", so heißt der
Hund, sich aufs Suchen verlegt. Hinter Grotten,
Bäumchen, Thüren, Gebüschen und Borden sieht
er nach und in kürzester Frist hat er mit freudigem

Schweifwedeln seinen kleinen Spielkameraden
gefunden.

Eine unserer Katzen hatte fünf niedliche Junge
geworfen, und für diefe noch blinden Dinger hegte
„Tusch" eine außerordentliche Zärtlichkeit. Erlegte sich
Stunden lang platt auf den Boden und beleckte die
Kätzchen, die kleiner waren als des Hundes Zunge,
bis sie um und um naß waren. Kamen sie in
ihrer Unbeholfenheit in Gefahr, von einem Gegenstande

zu fallen, so schob er sie mit seiner Nase
ganz sachte an einen sichern Ort und die Katzenmutter

ließ ihn unter sorglicher Ueberwachung auch
ruhig gewähren; sie schien überzeugt, daß ihre Jungen

in guter Obhut seien. Auch die Kaninchen
und kleinen Meerschweinchen hütet er auffs freundlichste;

er legt sich zu ihnen in's Gras und treibt
sie sorglich in ihr Revier zurück, wenn sie zu weit
in's hohe Gras streifen. Einer Brut kleiner Eut-
chen erwies er dieselbe Aufmerksamkeit; er
betrachtete sich als bestellter Wärter und schien sich

an den Bewegungen der gelben Wackelbeinchen nicht
satt sehen zu können. Gegenwärtig wieder ist er
Pflegevater eines kleinen, eben dem Ei entschlüpften,
schwarzen Hühnchens. Die Sorge und Zärtlichkeit

solltet Ihr sehen, womit das große Thier den

kleinen „Guck in die Welt" umgibt. Auf dem

Bauche rutscht er dem winzigen Stück Geflügel
nach, um dasselbe durch sein Aufstehen nicht zu
erschrecken, und legt in zärtlicher Weise seine feuchte
Nase auf das kleine Ding. Läßt es dann anhaltend

sein energisches „Piep, Piep" ertönen, dann
glaubt „Tusch", seinem kleinen Schützling fehle
etwas, und er ruht nicht, bis Eines von uns mit
ihm zum Hühnchen kommt und den kleinen Schreihals

beruhigt.
Unsere Kinder alle haben den braven „Tusch"

ganz besonders lieb und sie meinen, daß er nur
deßhalb so zutraulich und gutmüthig geworden sei,
weil er in seiner Jugend nie geschlagen, sondern
stets mit Güte behandelt worden sei. Und es ist
auch wirklich wahr, daß gut behandelte Thiere sich

auch einen gutartigen Charakter aneignen und daß
sie ihren Wohlthätern stets in Liebe und
Dankbarkeit anhänglich sind.

Für Hausfrauen.

Bekanntlich schrumpfen die den Winter über
bis in's Frühjahr und den Sommer aufbewahrten

Aepfel, besonders wenn der Keller trocken
ist, sehr ein und bekommen eine runzelige,
lederartige Schale, die beim Zurichten in der Küche

nur schwer abzuschälen ist, wobei viel Fleisch mit
ab- und verloren geht. Man räth, solche Aepfel
eine Zeit lang in kaltes Wasser zu legen, um die

Schale aufzuweichen. Bei mir hat dieses

Verfahren den erhofften Erfolg nicht gehabt, wohl
aber folgendes:

Nämlich, man wirft die Aepfel in eine Pfanne
mit bereits kochendem Wasser und läßt sie so

lange darin, bis die Haut aufquillt und glatt wird,
nimmt dann die Pfanne vom Feuer und wirft,
Apfel um Apfel, in kaltes Wasser, um sich beim

Schälen die Finger nicht zu verbrennen. Man

darf nicht alle Aepfel auffs Mal in kaltes Wasser
werfen, sie schrumpfen sonst wieder ein. Die Schale
löst sich dadurch vom Fleisch, ist alsdann ganz
leicht abzuschälen und dabei werden die Aepfel,
ohne an Aroma und Geschmack zu verlieren, schön
saftig, fast wie im Herbst.

Ich kann dieses Verfahren allen sorgsamen
Hausfrauen bestens empfehlen, sie werden mit
demselben zufrieden fein. U. v. D. in Bern.
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Eierkonfervirungsmethode. Eine ebenso
einfache wie originelle Eierkonfervirungsmethode
stammt aus China und besteht einfach darin, daß
man die Eier mit nassem Lehmboden überzieht,
welcher, sich schnell erhärtend, die Eier wie mit
einer Form umgibt und die Luft vollständig
abschließt und dieselben dadurch vor Fäulnis
bewahrt. Außerdem hat diese Methode das Gute,
daß die Eier, mit einer solchen Hülle versehen,
sich gegenseitig nicht berühren und daher weniger
zerbrechlich sind. Auf diese Weise werden die Eier
zu Tausenden für den Transport verpackt, was
für den Bedarf auf laugen Seereisen von
unberechenbarem Nutzen ist. Es wird versichert, daß
mehrere Monate alte Eier, auf diese Art
aufbewahrt, weder durch die tropische Hitze, noch durch
Feuchtigkeit irgendwie gelitten hätten oder
verdorben wären und nach Entfernung der Lehmkruste,

weich gesotten, wie frisch gelegte geschmeckt

hätten.

Abgerissene Gedanken.

Der Mensch fühlt sich durch nichts mehr gehoben und
gekräftiget und so erguickend berührt, als durch das Finden
und Erkennen eines Wesens, das auf sich selbst beruht und
fest und klar in aller Stille seinen Weg zu gehen versteht.

Es ist unendlich schwerer, sympathisch zu leben, als eine
Weile sympathisch zu reden und zu fühlen.

Fragen.
Frage 350 : Einem jungen Manne mit sehr starkem Haar-

wüchse fallen in letzter Zeit ohne bekannte Ursache die Haare
aus, so daß sich verschiedene ganz kahle Stellen bilden. Hat
vielleicht Jemand den gleichen Fall erfahren und ist so freundlich,

ein erprobtes Heilmittel anzugeben? ü. s.
Frage 351: Ist Jemand so freundlich, mir zu sagen,

ob es ein Mittel gibt gegen das Gähnen? Ich leide sehr
daran, wenn ich weder Hunger noch Schlaf habe. Stammt
dieses lästige Uebel aus dem Magen und was ist dagegen
zu thun? U. L.

Frage 352 : Giebt es ein Mittel gegen unruhigen Schlaf
und schwere Träume bei sonst normalem Befinden? Tägliche
Spaziergänge, sowie häufiges Wassertrinken sind erfolglos. 6.

Frage 353: Wie sind Bienenhonig, Zucker und andere

Süßigkeiten vor den lästigen Ameisen zu schützen und welches

ist ein bewährtes Vertilgungsmittel?
Frage 354: Ist diejenige Abonnentin, welche gegen Leberflecken

eine Auflösung von konzentrirtem Potasche-Schwefel
empfahl, so freundlich, einer damit geplagten Leserin dieses
Blattes zu sagen, wo man dieses Präparat bekommt. Eine
hiefür angefragte Apotheke will von diesem nichts wissen.
Für gefl. Auskunft zum Voraus besten Dank. >zà

Antworten.
Auf Frage 326: Wenden sie sich mit vollem Vertrauen

an Dr. Mende, Bahnhofstraße Zürich. Sollte die Fragende
nähere Auskunft von einem dankbaren Geheilten wünschen,
so liegt dessen Adresse ber der Redaktion dieses Blattes, welche

gerne solche mittheilt. ^
Auf F^cM 345: Machen Sie dem Knaben alle Abend

einen Prießnitz'schen Umschlag um den Hals und alle Morgen
eine kalte Waschung des Oberkörpers (Kopf, Hals, Brust
bis zur Nabelgegend). vr. 2.

Auf Frage 349: Gebrüder Züter, Dental-Depot, Frankfurt
a. M., Krögerstraße 9, verfertigen elektrische Bohr-

maschmen für Zahnärzte und kostet die Einrichtung Fr. 250
und die Betriebskosten belaufen sich auf höchstens 20 Ct. pro
Tag. Eine Nähmaschine kann mit obigem Apparat ebenso
gut als eine Zahnbohrmaschine in Thätigkeit versetzt werden
und dürfte der Preis noch billiger sich stellen. Wenden Sie
sich an obige Firma. 5l. 8odi.

DW?" Für die erholungsbedürftige lungenkranke Tochter
sind der Redaktion bis heute an Baar eingegangen:
Von Fr. ll. in R- - Fr. 10. -Vom „Alpenröschen aus den Bergen" - „ 1- —
Von Hrn. VV. R 10. —

Fr. 21. -Den freundlichen Gebern unsern besten Dank.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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^ma 23. ©tauben Sie nicßt, baß ein

ßlibjcße?, frtjrf;c§ ©ejicßtchen unter einem älteren,
einfallen ©onnenjcßtrme oiel lieber geje£)en wirb,
al§ eine ceriueltte unb berbilterte Sdßöne, bie

mit ifjreni grellfarbigen, hocheleganten Iparajol
bon Sßeitem auSfießt wie eine manbelnbe bunte

Xulpe. Saffen Sie ließ nicht beirren unb wenn

M)te Sreunbinnen bie „jjeinften" finb, fo jeien
®ie bie „fReinfte".

ÄettgffCtdic "25ïuffcr auf bem Jiattbc.
Sie finb jeßr im Srrthum, wenn Sie glauben,
baf; e§ in Stäbten leidster fei, ßinbev 311 er«

jiehen, al§ auf bem ßanbe. 2ßir finb bont
©egentßeil überzeugt unb mir haben biejenigen
©Hern fiel? bebauert, toeltße mit ihren ßevan«

mad)fenben ,ft intern an bie Stabt gebunben

finb. Se mehr fi<h fvembe ©intrude jroifcßcn
Sie unb Shr brängen, um fo weniger
ficher ift bie Arbeit ber ©rjiefjung unb urn fo

eher finb bie guten hiefultate berfelben gefäßr«
bet. Sie merben boch nicht ben Straßentumult
ein geeignete? Serrain ßeißen, mo ba§ ftint
ftch geiftig unb förperlicf) naturgemäß ent«

»icfeln tann.

_
3vl. <£. u. 251. ß. ®§ h«! un5 ßer3licß

gefreut, tuxeber etmal' oon Sßnen Su berneh5

men. SBenn mir an Sie benten, fallen una
ftet? bie 2Borte ein: SBic fcäjön unb lieblich

ift e§, menn ©eießwifter einträchtig beieinanber

moljnen.

grau 25Î. ß. in Sdifcgwegßab. 2ßir
glauben, baß e§ fich bei Shnert tn ber S£ßat

gut rußen läßt, §au§ unb Umgegenb machen

einen fo ibiHijcßen, freunblicheit ©inbrucï im

gejeßiitfien, ftifleri Sergißnle, baß fich mirflich
©rßolungSbebürftige, bie 9îuf>c fudßen, beighnen
woßl fühlen müffen. 6twa§ meßt 9iuße fötm«

ten mir nun jroar freiließ reeßt gut brauchen.
So lange aber ber ©efunbßeitSjuftanb eine

foleße Seränberung nicßt bringenbft Verlangt,
tonnen mir un§ nidßt enijcßließen, unfer liebe?

.ftieim unb bie barin finb, ju uerlaffen. girr
gßre freunblicße ©inlabung baßer unfern heften

2)ant
grau <h. 23. in gn melcße ©egenb

Sie gßr föcßtercßen feßiden, ift fo jiemlicß
gleichgültig, menn nur bie Suft rein ift unb in
au?giebiger Sffieife eingeatßmet mirb; menn e?

nur an gefunber Bewegung nidjt mangelt unb
menn oom Söaffer unb com Scßlaf auch ein
vernünftiger ©ebraueß gemacht mirb.

grau 2?. ß. in 5. Sferfucßen Sie e§,

ben Sintenfled mit üerbünnter Sal^fäure au§=

Sureiben unb bie Stelle nadißer mit Stegen«

maffer ju beßanbeln. Stacßßer muß felbe wieber

mit Seinöl getränft unb latirt ober polirt
merben. S3eftcn $ant für gßre Stefeba, fie "Duftet
noeß immer.

grau (£. in <|>. Seien Sie Dr. ißaul
Sîtemeherê Slerstlicße Sprecßftunben, 93anb 11.
®erfetbe beßanbelt ba§ 9?ett, unfer DJacßttleib,
über au§geftredte ft'örperßaltung unb Sager«
flatten überhaupt. Unfere SBudjßanblung ift
gerne bereit, gßnen ba§ ©emünfdjteäubefcßaffen.

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Mittle eilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

2882] Ein geschäftsgewandtes, achtungs-
werthes Frauenzimmer von
vertrauenerweckendem Aeusseren und angenehmem

Umgange findet gutbezahlte, feste Stellung
als 'Geschäftsreisende (ohne Muster).
Bewerberin muss Kaution leisten, oder

beste Empfehlungen achtungswerther
Personen bieten können.

Offerten unter Chiffre E W 2882 befordert

die Expedition der „Scliw. Frauen-

Zeitung".

2883] Eine gut erzogene junge Tochter

sucht Stelle als Bonne zu grösseren

Kindern. Sie kann in der franzosischen

Sprache und in Musik Unterricht ertheilen
und ist in der feineren Küche erfahren.

Sie ist auch befähiget, Stelle als Reise-

be°'leiterin oder Gesellschafterin
anzunehmen. Beste Empfehlungen stehen der

Gesuchstellerin zur Seite. Gefällige
Anmeldungen befördert das Offerten-Bureau
der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Katharinengasse 10, St. Gallen.

Eine Familie mit zwei Kindern sucht
ein in der Kinderpflege erfahrenes

Iffädchen, das gut waschen, bügeln und
nähen kann, auch von den Hausgeschäften
etwas versteht, [2826

Schriftliche Anträge beliehe man zur
Weiterbeförderung an die Expedition der
„Schweiz. Frauen-Zeitung" zu richten.

Offene Stelle.
2880] Eine brave Tochter, welche
französisch spricht, findet Stelle als
Zimmermädchen, oder als Stütze der Hausfrau
in gutem Hause im Kanton Aargau.

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

Ein seit zirka zehn Jahren als
Haushälterin in Stellung gestandenes Frauenzimmer

von empfehlenswerthem Charakter
sucht Engagement bei sehr bescheidenen
Ansprüchen. Sie wünscht einen älteren
Herrn oder eine einzelne Dame zu
bedienen und würde auch gerne ein Kind
besorgen. Es werden beste Empfehlungen
geboten.

Offerten befördert und Adresse theilt
mit das ^Offerten-Bureau der „Schweizer
Frauen-Zeitung", Katharinengasse 10,
St. Gallen. 6

[2881

2848] Eine junge Tochter, die im Nähen
und Glätten nicht unbewandert ist, sucht
eine Stelle zu Kindern. Ueber ihr
letztjähriges Wirken als Kindergärtnerin
stehen Zeugnisse zu Diensten.

Adresse bei der Exped. d. Bl.

besucht
wird ein bestandenes Mädchen, evang.
Confession, in ein besseres Privathaus auf
Mitte Juni, Johanni oder auch früher.
Es sollte selbstständig gut bürgerlich
kochen, nähen, glätten, waschen und fegen,
überhaupt das Hauswesen gründlich
verstehen und im ganzen Umfang besorgen
können. Ausweis .über mehrjährige Dienstzeit

bei derselben Herrschaft und gute
Zeugnisse. Den Leistungen entsprechender

Lohn und familiäre Behandlung. [2846

Doppeltbreite Merinos
und Cachemirs (garantir! reine
Wolle) à 80 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 35 per Meter bis Fr. 4. 95

per Meter in einzelnen Roben,
sowie ganzen Stücken, versenden

portofrei ins Haus [2876
Oettinger & Cie., Centraihof,

Zih*ieli.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Gesuch.
2885] Eine Tochter aus guter Familie,
welche gute Zeugnisse vorzuweisen hat,
wünscht baldmöglicht Engagement in
einem Laden oder als Zimmermädchen in
einem guten Hause. Adresse ertheilt das

Offerten-Bureau der „Schweizer Frauen-
Zeitung", Katharinengasse 10, St. Gallen.

<3-es"u.clxt:
Für eine bescheidene, fleissige Tochter,

welche einen Kindergärtnerinnenkurs
genommen hat, Stellung als Stütze der
Hausfrau. Je nach Vereinbarung würde
wenig oder kein Lohn beansprucht.

Schriftliche Offerten unter Chiffre S. T.

2860 an die Expedition d. Bl. [2860

2884] Eine Familie in Turin wünscht ein
Mädchen zu engagiren, welches das Kochen
und die Hausgeschäfte versteht, guten
Charakters und reinlich ist. Für den
Anfang bietet sie Fr. 25—30 monatliche
Bezahlung, die Reise wird vergütet; bei

längerem Verbleiben wird auch die Rückreise

bezahlt, Man würde sich auch dazu

verstehen, ein Mädchen aufzunehmen, das

noch nicht perfekt im Kochen ist, aber
doch die Hausarbeit versteht und willig
ist zu lernen. Einem solchen würde aber
auch für den Anfang nur Fr. 20—25 monatlich

geboten. Offerten unter Chiffre 2884
befördert die E pedition.

Stelle-Gesuch.
Eine einfache Tochter, die schon drei

Jahre in einem grösseren Geschäft tliätig,
auch den Beruf als Schneiderin erlernt
hat, wünscht Stelle als Laden-Tochter,
event, auch als Stütze der Hausfrau in
einer guten Familie in der französischen

Schweiz. Beste Referenzen stehen _zu
Diensten. [2795

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

2878] Ein deutsches Mädchen, 20 Jahre

alt, protestantisch, sucht sich als
Zimmermädchen in der Schweiz oder im
Auslande zu plaziren. Würde auch zu 1—2

Kindern gehen. Eintritt sofort. Gefällige
Offerten zu richten an die Exped. d. Bl.
unter Chiffre 0 E 2878.

in Corcelles bei Neuenburg.
2798] Diesen Frühling können wieder

junge Töchter, die sich im Französischen,

Englischen, Italienischen und
Musik etc. gründlich ausbilden wollen,
in der Pension von Mmes Morard
aufgenommen werden. Gute Behandlung und
angenehmes christliches Familienleben
sind zugesichert. Die besten Empfehlungen

stehen zur Verfügung. (H1076x)

Gresucht:
2831] Zu einer Familie von zwei Personen

in Luzern ein anständiges, nur
französisch sprechendes Mädchen. Dasselbe

sollte den kleinen Haushalt zu besorgen
verstehen und im Allgemeinen etwelche
Bildung besitzen.

2874] Ein treues, sittsames Mädchen,
welches sich willig jeder Arbeit unterziehen

würde, auch Liebe zu Kindern hat
und im Flicken etwas bewandert ist, findet
hei guter Behandlung u. entsprechendem
Lohn sofort Stelle. Gute Gelegenheit,
von der Hausfrau selbst das Kochen zu

erlernen. Anmeldungen nebst Zeugnissen
oder Empfehlungen unter Chiffre AM 2874

befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Gesucht nach Chur.
Ein junges, treues, reinliches Mädchen

wird auf den Sommer in eine kleine
Haushaltung gesucht. Dasselbe sollte womöglich

schon etwas kochen können und die

Hausgeschäfte verstehen. Gute Behandlung.

Lohn monatlich Fr. 25.
Ofl'erten unter Chiffre 2886 befördert

die Exped. d. Bl. [2886

Gesucht:
2875] Ein tüchtiges, zuverlässiges
Kindsmädchen zu einem jährigen Kinde.
Dasselbe soll den Zimmerdienst gründlich
verstehen, waschen und bügeln können
und sehr gute Empfehlungen über
mehrjährige Dienstzeit besitzen. Monatslohn
Fr. 20—25. Eintritt Anfang oder Mitte
JTuli. Offerten unter Chiffre BL 2875
befördert die Exped. d. BL

2873] Eine Tochter von 20 Jahren, die
schon servirt hat und alle häuslichen
Arbeiten versteht, auch ein wenig
französisch spricht, sucht Stelle, um sich noch
besser auszubilden. Etwas Lohn würde
verlangt.

Auskunft ertheilt Fräulein Magdalena
Bangerter, Arbeitslehr., Lyss, Kt. Bern.

Pariser

Gorsets.
Spezialität in ganz guten Corsets, mit

ächtem Fischbein und neuestem Schnitt
und System.

Corsets nach Mass.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

2867] Mme Prêtât,
Hottingerstrasse 26, Zürich.

Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass

: Hühneraugen
Hornhaut, Schwielen, Warzen

durchblossesUeherpinselnmitder
IHr* Acetiixe

des Apothekers "W. Wankmiller sicher,
schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen.

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J. C. Geeser - Schmid, Handlung in
Brüggen ; Engel- und Löwenapotheke in
Rorschach; A. Wartenweiler, Apotheker
in St. Gallen. (MÙ917M) [2789

(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 20
per Elle oder Fr. 1. 95 per Meter
bis Fr. 3. 75 per Meter in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei ins Haus [2835

Oettinger & Cie., Centralliof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

2896] Ein Frauenzimmer, Inhaberin
einer frequentirten Verpflegungsanstalt,

sucht als aktive Betheiligte
eine tüchtige Tochter oder Wittwe,
welche sieh namentlich mit dem
Hauswesen derselben zu befassen
hätte und ca. 5000 Franken
einlegen könnte. Offerten sub Chiffre
R. L. 2896 befördert die Exped.

Gesucht für sofort:
eine tüchtige Arbeiterin zu einer
Damenschneidern. — Offerten unter Angabe
ihrer bisherigen Thätigkeit und Salair
gefl. zu richten an Frl. Marie Bohrer in
Bheinfelden (Aargau). [2893

Als
ganz zuverlässig wirkend zur schnel¬

len Wiederherstellung ihrer durch
Ueberanstrengung und Nachtwachen
geschwächten Kräfte ist abgearbeiteten,
"blutarmen Frauen und Mädchen der

Gebrauch der Eisenessenz von
G. Winkler & Cie. in Beben-Russikon,
Kant. Zürich, bestens zu empfehlen. [2882

Man sucht nach Luzern eine Magd,
die kochen und allen häuslichen Arbeiten
vorstehen kann. Gute Zeugnisse unerläss-
licli. — Offerten unter Ziffer 2891 sind
zu richten an die Expedition d. Bl. [2891

f bi kleine
wßMlllll» Familie nach Luzern eine
brave Tochter, welche perfekt zu kochen
und unter Beihülfe der Bonne die
Hausgeschäfte zu besorgen versteht.

Das Offerten-Bureau der „Schweizer
Frauen - Zeitung", Katharinengasse 10,
vermittelt die Adresse. [2890

Louis Bentz in Basel.
2895] Reelle Versandtstation für direkt
importirte Primawaare versendet in Post-
Colli bis 5 Kilo brutto, franko gegen
Nachnahme : (H 2310 Q)

-F"Fää garantirt rein-
schmeckend.

à 90 Cts., Fr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per 1/s Kilo.

chinesischer, neuester

Ernte.
Pecco Flowers à Fr. 8. —, Souchong à
Fr. 6. —, 5. — und 4. —, Congo à Fr.
4. 50, Imperial à Fr. 8. 50 per '/« Kilo.
Bei grösseren Quantitäten extra Rabatt.

ITlmee,

CHOCOLAT

SÜCHARD I
NEUCHATEL (SÜISSE)

Feinsten
Mocca-Kaffee
2822] von ausgezeichnetem
wohlschmeckendem Aroma verkauft en
détail per Pfund à Fr. 1. 60, bei 10 Pfund
nur Fr. 1. 50 per Pfund

G. Winterhalter,
Nr. 5 Multergasse Nr. 5

St. Gallen.
En gros et en détail. — Wiederverkäufer

erhalten entsprechenden Rabatt.

8t. kalten. à0II0M-Làss6 ^11 M. 23 à 8ààr ?rM6H-^6ÎàK. «. ài 1885.

Kriefkasten der Redaktion.

Erna ZZ. Glauben Sie nicht, daß ein

hübsches, srisches Gesichtchen unter einem älteren,
einfachen Sonnenschirme viel lieber gesehen wird,
als eine verwelkte und verbitterte Schone, die

mit ihreni grellfarbigen, hocheleganten Parasol
von Weitem aussieht wie eine wandelnde bunte

Tulpe. Lassen Sie sich nicht beirren und wenn

Ihre Freundinnen die „Feinsten" sind, so seien

Sie die „Reinste".

Äengsttiche Mutter auf dem Lande.
Sie sind sehr im Irrthum, wenn Sie glauben,
daß es in Städten leichter sei, Kinder zu
erziehen, als auf dem Lande. Wir sind vom
Gegentheil überzeugt und wir haben diejenigen
Eltern stets bedauert, welche mit ihren
heranwachsenden Kindern an die Stadt gebunden

sind. Je mehr sich fremde Eindrücke zwischen

Sie und Ihr Kind drängen, um so weniger
sicher ist die Arbeit der Erziehung und um so

eher sind die guten Resultate derselben gefährdet.

Sie werden doch nicht den Straßentumult
ein geeignetes Terrain heißen, wo das Kind
sich geistig und körperlich naturgemäß
entwickeln kann.

Frl. H. u. W. S. Es hat uns herzlich

gefreut, wieder etwas^ von Ihnen zu vernehmen.

Wenn wir an Sie denken, falten urm
stets die Worte ein: Wie schön und lieblich
ist es, wenn Geichwister einträchtig beieinander

wohnen.

Frau M. S. in Schlcgwegöad. Wir
glauben, daß es sich bei Ihnen in der That
gut ruhen läßt, Haus und Umgegend machen

' einen so idillischen, freundlichen Eindruck im
geschützten, stillen Bergthale, daß sich wirklich
Erholungsbedürftige, die Ruhe suchen, bei Ihnen
wohl fühlen müssen. Etwas niehr Ruhe könnten

wir nun zwar freilich recht gut brauchen.
So lange aber der Gesundheitszustand eine

solche Veränderung nicht dringendste verlangt,
können wir uns nicht entschließen, unser liebes

Heim und die darin sind, zu verlassen. Für
Ihre freundliche Einladung daher unsern besten

Dank!
Frau G. ZZ. in In welche Gegend

Sie Ihr Töchterchen schicken, ist so ziemlich
gleichgültig, wenn nur die Luft rein ist und in
ausgiebiger Weise eingeathmet wird; wenn es

nur an gesunder Bewegung nicht mangelt und
wenn vom Wasser und vom Schlaf auch ein
vernünftiger Gebrauch gemacht wird.

Frau V. K. in S. Versuchen Sie es,

den Tintenfleck mit verdünnter Salzsäure
auszureden und die Stelle nachher mit Regenwasser

zu behandeln. Nachher muß selbe wieder

mit Leinöl getränkt und lakirt oder polirt
werden. Besten Dank für Ihre Reseda, sie duftet
noch immer.

Frau E, E, in Lesen Sie Dr. Paul
Niemeyeus Aerztliche Sprechstunden, Band 11.
Derselbe behandelt das Bett, unser Nachtkleid,
über ausgestreckte Körperhaltung und Lagerstätten

überhaupt. Unsere Buchhandlung ist

gerne bereit, Ihnen das Gewünschte zu beschaffen.

ZW' Isàeiu ^ULkunktsdsKedren silnl sûr denlsiütiAS
.Uindeüunx àer 4àrssso Kôkâlîigsì öö Lts. in
Lrietmarl'sn dàusûxell. — klierten iver-
äsn gexsn üis ^Isieds 'IÄxo sokort dsköräert.

2882s Hin gesebäktsgewandtes, aebtnngs-
werthes Lrausuzimmsr von vertrauen-
erweckendem .4ensseren und an»suebin ein

Umgänge bindet gutbezahlte, teste Ltellung
als Lrssoks.ktsrsiseirâs (ebne Nüster).
Bewerberin muss Kaution leisten, oder

beste Lmpfsblnngen aebtungswertbsrRer-
sausn bieten können.

(Werten unter (bWre k ^ 2332 betör-

dert dis Lxpedition der ,8ebw. brauen-

Zeitung".

2883s Line gut erzogeus junge "lovbtsr
suebt Stelle ais Lonno ZU grösseren
Lindern. Sie kann in der französischen

Lpraebe und in Nusik Unterricht ertbeiien
und ist in der teureren Lüebe srtabren.

Lis ist aueb befähiget, SteUs als Reise-

be»isiterin oder Oesellsebatterin anzu-

nehmen. Lests Lmpteblungen steben der

(îssuebstsUsrin zur Leite. Oställige Vn-
Meldungen bskördert das VSertsu-Bursau
der ^Schweizer Lrauen-Zeituug",
Latbarinengasss 10, Lt. (lallen.

Dine Lamilie mit zwei Lindern suebt
W ein in der Linderpilsge ertabrenes

Zlls.âodsn, das gut waseben, bügeln und
näken kann, auelr von den Dausgesebäkten
etwas verstelrt. (2826

Lebrittliebs Anträge beliebe man zur
Nditerbekörderung an die Lxpedition der
^Lebweiz. Lrauen-Zeitnng" zu riobten.

Mus 8teIIe.
2880s Lirrg brave Boebter, welebe trau-
zösiseb spriebt, Ludst Ltelle als 2immsr-
mädebsu, oder als Ltütze der Dausfrau
in gutem Lause im Lanton Vargau.

Offerten betördsrt die Lxped. d. Bl.

Lin seit zirka zebu dabren als Dans-
bälterin in Lrellung gestandenes Lrauen-
Zimmer von empfeblenswertbemObarakter
suebt Lugagement bei sebr besebeidenen
Ansprüchen. 8ie wünsebt einen älteren
Lerrn oder eine einzelne Dame zu be-
dienen und würde aueb gerne ein Lind
besorgen. Ls werden beste Lmpteblungen
Sebotsv.

stierten befördert und Adresse tbeilt
nrrt das VSsrtsu-Bursau der ,8ebweizer
Lrauen-Zeitung-, Latbarinengasss 10,
Lt. Lallen. ^

(2881

2848s Line junge Poobtsr, die im Laben
und (flatten niebt unbewandert ist, suebt
eins Ltelle ZU Lindern. Leber ibr letzt-

s übriges ^Virken als Lindergärtnerin
steben Zeugnisse ZU Diensten.

Adresse bei der Lxped. d. Ll.

wird ein bestanàvos Nääebev. evang.
(lontession, in ein besseres Lrivatbaus auf
Nitte duni, dobanni oder aueb trüber.
Ls sollte selbstständig gut bürgerlieb
koeben, näben, glatten, waseben und tegen,
überhaupt das Hauswesen gründlieb ver-
sieben und im ganzen Dmtang besorgen
können. Ausweis über mebrjäbrigs Dienst-
zeit bei derselben Derrsekakt und gute
Zeugnisse. Den Leistungen entsprechen-
der Dobn und familiäre Behandlung. (2846

voxxsltbrsits Nsàos
unà èaolieillirs (g-ara-ntirt reins
Wolle) â. 80 <lt8. per DIIs oder
P^r. 1. 35 per Ulster ì>Ì8 ?r. 4. 95

per Bieter in einzelnen RoBsn,
sowie AAn^sn LtûàsN) vsrsenclsn

portofrei ins Llans (2876
vetting^ 0>e., (lsiàlliok,

L. L. Nüster-(ollsetionen bereitwilligst.

(LssneD.
2385s Line ?oebtsr aus guter Lamilie,
welebe gute Zeugnisse vorzuweisen bat,
wünsebt baldmöglielit Lngagement in
einein Daà oder als Limmsrmädvböu in
einem guten Dause. Adresse ertlieilt das
vàsrtsu-Bursau der ^Lebweizer Lrauen-
Zeitung", Latbarinengasss 10, Lt. (lallen.

Lür eine besebeidene, klsissige Doebter,
welebe einen Lindergärtnerinnenkurs ge-
noinmen bat, Ltellung als Ltüt^e der
Hausbau, de naeb Vereinbarung würde
wenig oder kein Lobn beauspruekt.

Lebriktlicbe Dkksrten unter (bittre 3.
2SSO an die Lxpedition d. LI. (2860

2884s Line Lamilie in Durin wünsebt ein
Uâàobsn nu engagiren. welebes das Loeben
und die Dausgesebätts versteht, guten
(lbaraktsrs und reinliob ist. Lür den In-
fang bietst sie Lr. 25—30 monatliche Re-

Gablung, die Reise wird vergütet; bei

längerem Verbleiben wird aueb die Rück-
reise benabit. dlan würde sieb aueb daxu

verstellen, ein illädeben aut^unebmen, das

noeb niebt perfekt im Loeben ist, aber
doeb die Dausarbeit verstellt und willig
ist ?u lernen. Rinsm solchen würde aber
aueb für den 4ntang nur Lr. 20—25 monat-
lieb geboten. (Werten unter (bittre 2384
befördert die L xedition.

Line sintaebs loobtsr, die sebon drei
dabre in einem grösseren (esebätt tbätig,
aueb den Lernt als Lcbneidsrin erlernt
bat. wünsebt Stelle als liaàen-Ioobtêr,
event, aueb als Stütze der Daustrau in
einer guten Lamilie in der französischen

Lebweiz. Leste Referenzen sieben zu

Diensten. (2705
(Werten befördert die Lxped. d. Ll.

2878s Lin deutsches illädeben, 20 dabre

alt. protestantiscb, suebt sieb als 2àmsr-
luääebsn in der Lebweiz oder im 4us-
lande zu xlaziren. lVürde aueb zu 1—2

Lindern geben. Lintritt sofort, (letällige
Offerten zu riebten an die Lxped. d. Ll.
unter (bittre 2 2 2373.

W dsi kdeuendurg.
2798s Diesen Lrübling können wieder

MvAs kköoktsr, die sieb im ?ran2ö»
sisebsn, Dnglisobsn, Italisnisebsn und
Kkusilr sie. gründlieb ausbilden wollen,
in der Rension von Zllorârâ aut-
genommen werden. Oute Behandlung und
angenehmes ebristliebes Lamilienleben
sind zugesiebert. Die besten Lmpkeb-
lungen stellen zur Verfügung. (Ll1076x)

2831s Lu einer Lamilie von zwei Rersonen

in I-ULsrn ein anständiges, nur trän-
zösiseb sprechendes Uadoben. Dasselbe

sollte den kleinen Dausbalt zu besorgen
vorstellen und im Allgemeinen etwelebe
Bildung besitzen.

2874s Lin treues, sittsames Uädebsn,
welebes sieb willig jeder Arbeit unterziehen

würde, aueb Diebs zu Lindern bat
und im Llieken etwas bewandert ist, findet
bei guter Behandlung u. entsprechendem
Lobn sofort Stelle. Oute Oelegenbeit,
von der Hausfrau selbst das Loeben zu
erlernen. Vninsldungen nebst Zeugnissen
oder Lmpteblungen unter (bittre 2374

befördert die Lxpedition der „Lebweizsr
Lrauen-Zieitung".

Sesucbt naeb Lbur.
Bin junges, treues, reinliches ALâàvbsn

wird aut den Lommer in eine kleine Daus-

Haltung gesuebt. Dasselbe sollte womög-
lieb sebon etwas koeben können und die

Dausgescbütte verstellen. Oute Behandlung.

Lobn monatlieb Lr. 25.
(Werten unter (bittre 2333 befördert

die Dxpsd. d. Dl. (2886

Assucàt:
2875s Lin tüebtiges, zuverlässiges Linàs»
mädobsn zu einem jäbrigen Linde. Das-
selbe soll den Zimmerdienst gründlieb
verstellen, waseben und bügeln können
und sebr gute Lmpteblungen über mebr-
jäbrige Dienstzeit besitzen. Nonatslobn
Lr. 20—25. Lintritt Anfang oder Nitte
chuli. Offerten unter (bittre HD 2373
befördert die Lxped. d. Ll.

2873s Line Ibebtsr von 20 dabren, die
sebon servirt bat und alle bäuslieben
Arbeiten verstellt, aueb sin wenig trän-
Zösiseb spricht, suebt Ltelle, um sieb noeb
besser auszubilden. Ltwas Lobn würde
verlangt.

Auskunft ertheilt Lräulein Hagdalena
Bangsrtsr, ^rbeitslebr., D7LS, Lt. Bern.

Lorsets.
Spezialität in ganz guten (orsets, mit

äebtern Liscbbein und neuestem Lebnitt
und LMom.

(orsets uaek Nass.
4mswablsendungen steben zu Diensten.

2867s xrets.t,
Dottingerstrasse 26, 2ürivli.

Zahlreiche Zeugnisse von Dok-
toren u. Rrivaten bestätigen, dass

Dübneraiigen
Sorndàut, Svdvislsn,

dureb blosses D eberpinseln mit der

des Apothekers î ^anltwillêi' sieber,
schmerzlos und obne ätzende IVirkung
abfallen.

Lrbältlieb à Lebacbtel Lr. 1. 50 (ts.
bei 5. (Z. Ossssr - Lebmid, Dandlung in
kruggen; Dugsl» und Döwsnaxotbske in
8ol-8ckacli; ^artsuwsilsi', 4xotbsker
in 8t. «à. (N à S17N) (2789

(g-arnntirt rsins Wolle) à. 1. 20
per lLlle ocler IV. p. gz Jleter
Bi« l?r. 3. 75 (,er Elster in sin^slnsn
PloBsn, sowOe A-annon Ltiiàsn, ver-
senàsn portofrei in8 Blaos (2835

Vettingei' â Oie., Osiàlliok,
R. 8. liluster-Oolleetionen bereitwilligst.

2896s Rlirr lLrausriWrrrrrrsr, IulbaBsriia
einer (recinentirtsn VerxRsgungs-
anstalt, 8nelat als àtive Dstlaetligte
eins tiielatigs Roelatsr eclsr ^Vittx^s,
xveleBe sieR narnsntliela mit Dem
Hansurssen DerssIDsn Zin. DeCs-seen
laä.tts nnâ ea. 5000 iLranlksn sin-
IsAsn Lönnts. OLertsn snd LllaiKre
D. D-. 2896 dskörDert Dis Llxxsâ.

(iî(8D(Iìì tür «otoit:
eine tüchtige Arbeiterin zu einer Damen-
sebnsidsrin. — Offerten unter Angabe
ibrer bisherigen Rbätigkeit und Lalair
geil, zu riebten an Lrl. Haris Lobrer in
Hbsinksldsn (Vargau). (2893

t ls ganz zuverlässig wirkend zur sebnel-
/» lsn JViederberstellung ibrer dureb

4Z. Döberanstrengung und Laebtwaeben
geschwächten Lräkte ist abgsarbsits»

ten, blutarmen Lrauen und Alädeben der
Oebraueb der von
3l. tinkler Ä vie. in Höbsn-Hussikon,
Lant. Zürieb, bestens zu empfehlen. (M2

Nan suebt naeb Duzern eine Nagd,
die koeben und allen bäuslieben Vrbsiten
vorstellen kann. Oute Zeugnisse unerläss-
lieb. — Offerten unter Ziffer 2891 sind
zu riebten an die Lxpedition d. Ll. (2891

Xôodà in eine kleine
Lamilie naeb Duzern eine

brave Loebter, welebe perfekt zu koeben
und unter Beihülfe der Bonne die Daus-
gesebätte zu besorgen versteht.

Das viksrtsu-Bursau der „Lebwsizer
Lrauen - Zeitung", Latbarinengasss 10,
vermittelt die Vdresse. (2890

Douis Rentz in Basel.
2895s Reelle Versandtstation für direkt
importirte Rrimawaare versendet in Rost-
(olli bis 5 Lilo brutto, franko gegen
Laebnabme : (D 2310

^ garantirt rein-
schmeckend,

à 90 (ts., Lr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per sts Lilo.

ebinssiseber, neue-
ster Lrnte,

Receo Llowers à Lr. 8. —, Louebong à
Lr. 6. —, 5. — und 4. —, (ongo à Lr.
4. 50, Imperial à Lr. 3. 50 per Lilo.
Bei grösseren Huantitätsn gxtra Rabatt.

(zuoeoi^i

(8VI88L)

Uo(Z0D-I^a.kk66
2822s von s.usxs2siàiietslla voàl-
soàuuevIcsiiÂsiu àoinki. verkauft su
détail per Rfund à Lr. 1. 33, bei lORtund
nur Lr. 1. 53 per Rkuud

k. ^intel-kaliet-,
Lr. 5 Nultergasss Lr. 5

St. Vallen.
Ln gros et eu detail. — IViederver-

Käufer erhalten entsprechenden Rabatt.



Si. Men. „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welcte in die Hand der Frauenwelt gelangen." VII. Jatrgang.

II
ekanntlich ist die Frage der Er¬

nährungsweise in allen aufgeklärten
Kreisen schon längst eine
vorherrschende. Der (H 1885 J)

4!DIM0Ü
JÜ m

verdient durch seine Nahrhaftigkeit die
allseitigste Berücksichtigung. [2877

Musik fur's Haus.
2708J Das neueste Verzeichniss der
Musikal. Universal-Bibliothek —
jetzt 228 Nr. à 25 Cts. — ist gratis u.
franco zu beziehen durch J. G. Kromp-
holz, Musikalien- und Instr.-Handlung,
Musikalien-Leihanstalt, Piano- u.
Harmonium-Verkauf u.-Miethe inEern.(H702Y)

HL Kreuz im Entlebuch,
Kanton Luzern.

Luftkurort, 3800 Fuss 11. M., 3/± Stunden
von der Station Schüpfheim.

In einer reizend schönen Lage, empfiehlt
sich dieser Kur- und Wallfahrtsort durch
seine ärztlich anerkannte gesunde Alpenluft,

umgeben von schattigen Tannenwäldern,

prachtvollen Spaziergängen,
unvergleichlich schöne Fernsicht, Mineralwasser,
sehr gutes Quellwasser, Bäder und Milch.

Auf Verlangen billiges Fuhrwerk ab
Station Schüpfheim. Prospekte gratis.

Eröffnet von Anfangs Juni bis Ende
September; im Juni und September er-
mässigte Preise.

Höflichst empfiehlt sich [2854
Familie Renggli-Birrer.

Lauterbrunneii-Wengen.
(Berner Oberland.)

Hotel Staub "bach
in Lauterbrunnen,

in reizender Lage gegenüber dem
weltberühmten Wasserfall, und Pension
Mittaghorn in Wengen mit voller Aussicht
auf die Gletscherwelt, seit Jahren bekannt
durch gute Verpflegung bei billigsten
Preisen, empfehlen sich für die laufende
Saison bestens [2869

Familie von Allmen.

1167 Meter über Meer.

Niederrickenbach.
Klimatischer Alpenknrort

bei Stans, Unterwaiden.

Unvergleichlich schöne und äusserst
geschützte Lage inmitten der lieblich
grünen Alpenwelt. Von den ersten
medizinischen Autoritäten durch die
klimatischen Vorzüge bestens empfohlen.

— Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.
— Pensionspreis inch Zimmer 4—6 Fr.
Prospekte gratis. Sich höflichst
empfehlend [2851

J. von Jenner-Meisel,
Eigenthümer.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) |_, Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466

Ed. Lutz — St. Gallen.

ZDsis

Küchen- und Haushaltungs- Magazin
von

A. Bridler, Kiipfersciimieil & Flaschner, Speisergasse, St. Gallen,
ist frisch auf's Beste sortirt und erlaube ich mir, zu gefälligstem Zuspruch zu empfehlen:

Petroleum-
Herde

wziiiw yistrofiD
und

schöner Auswahl.

Waschhafen
in

verschiedener Grösse
und äusserst solid.

Waschhafen
mit Ofen

im Freien zu benutzen, sehr
praktisch.

Ein reichhaltiges Lager in Kupferwaaren, auf's Schönste sortirt, sowie Gelten, Schöpfer, Kessel, Fleischhafen, Pfannen,
Lassenden für Hotels in allen'Nummern, Bratpfannen, einfache und doppelte (Universaltöpfe), Kochgeschirre in Nickel,
Messing, Eisen und Email, in allen Façonen und Grössen. Alle Blechwaaren in blank und lackirt. In Holzwaaren :

Hackstöcke, Servirtische etc. Haushaltungsmaschinen. Was die Neuzeit bietet, halte stets auf Lager und wird bei Einkauf vonstocke, Servirtische etc.
ganzen Einrichtungen besonderer Rabatt gegeben.

Allen Aufträgen gerne entgegensehend, zeichne achtungsvollst
Verzinnt wird jeden Freitag; reparirt alle Tage

mm, lonveaiités-Lager »:
Seiden-, Wolle- u. Waschstoften,

Spitzenartikel, Garnituren,
Costumes, Hamen- & Kinderconfection,

Tücher und Châles in jedem Genre.

J. Sporn, CentralM, Zürich.
Fabrikation. Export. Gros. Détail. [2888

PS. Muster und Auswahlsendungen gratis und franko. g|

01>ig-er.
[2889

DIE BESTE

CHOCOLADE

MAESTRANt

Eisenbahnstation "D- J ÇU'U 1 Telegr. u. Postbiireau
Kiesen oder Thun. J2ä,CL QCJliegWeg. Heimeiischwand.

Eröffnung den 39. jVIai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet für Erholungsbedürftige, sowie gegen
Rheumatismen, Magen-, Brustkrankheiten, Blutarmuth, Kopfschmerzen etc. Neu
eingerichtete Etablissemente, gute Küche und hillige Preise. (Milchkuren.) Zwischen
schönen Tannenwäldern 1000 Meter über Meer gelegen; auf 10 Minuten Entfernung
schönste Aussicht auf die Alpen. Es empfiehlt sich bestens der Eigenthümer
2887] Frd. SchaîTer.

Nordostbahn-

!M„ Hôtel & Pension «sysa,
Ermatingen. SchiOSS WOITSberg. Ermatingen.
Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht, Waldspaziergänge

in unmittelbarer Nähe des Etablissements, comfortable Einrichtung,
grosse, Säle, vorzügliche Küche, feine und reelle Flaschen-, offene
Landweine, sowie Flaschenbiere, Bäder im Hause, Seebadanstalt Ermatingen,
15 Minuten, eigene Equipagen. Pensionspreis: 5, 6, 7 Fr. incl. Zimmer,
je nach Lage. Auf Verlangen Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sich

2845] Der Eigenthümer: C. Bürgi-Ammann.

Hôtel und Pension Hecht
-Ä-ppeoHizell.

Dieses altrenommirte, komplet renovirte,
durch Neubauten jeglichem Komfort der
Neuzeit entsprechend eingerichtete Hôtel
empfiehlt sich den Tit. Touristen, Kuranten,
Hochzeiten, grösseren und kleineren
Gesellschaften angelegentlichst.

— Table d'hôte, Dîner à part,
Civile Preise.

Grösste Lokalitäten Appenzells.
Achtungsvollst

Ed, Rechsteiner-MüHer, Propr.
2827] Gasthof zum Hecht, Appenzell.

mcT.maa
Heelle Milch.

In Folge mißliebiger Erfahrungen sieht
sich ein Landwirth in der Nähe der Stadt
veranlasst, das bisherige Verhältniss mit
sog. Zwischenhändlern aufzulösen und die
Milch aus erster Hand an die Kunden
abzugeben. Der Lieferant wird sich angelegen

sein lassen, allen billigen Anforderungen

in Bezug auf Qualität, Mass,
Lieferzeit und Preis in ausgedehntester
M eise gerecht zu werden. Speziell werden
die Bewohner der Brühlgasse und
Umgebung darauf aufmerksam gemacht, dass
bei FrauI>ieiii-Tol>lex',Brühigasse
Nr. 47, eine Ablage errichtet ist, wo täglich

frische Milch bezogen werden kann.
Nähere Auskunft ertheilt auc]^ Und

nimmt Anmeldungen entgegen Ivarl
Schweiseei-, Restaurant Brühlgasse,
St. Gallen. (2865

Grosse Auswahl
H Sommerpantoffeln ~
mit Schnürsohien von 80 Ct. bis Fr. 2. 50
sehr angenehm und solid; werden immer

mehr verlangt.
Wäscheseile —

von Aloë- und IVlanillahanf, sehr dauerhaft,
50 bis 70 m lang von Fr. 8. bis Fr. 8

_____
per Stück.

Tliiirvorlagen
in verschiedenen Grössen von Cocos- und

Manillaseil. >(H2118Z)
schwamm,sohlen zum Einlegen,

kühlend und angenehm im Sommer.

Tunigeräthe & Schaukeln,
zzz 3?liants.

^1isclxerei--<Ä-rtI3s:el-
Spezial-Preiscourant verlangen.

n. Deuzler, Sonnenquai 12.
2796] Filiale: Rennweg 58, Zürich.

Dr. WieFsehe Schinken
aus der Kuranstalt Eglisau.
Ganze Stücke und im Ausschnitt bei:

Maestrani z. Marmorhaus, Multergasse,
St, G-allen. Bestellungen vermittelt auch
die Expedition dieses Blattes. [2847

N, kà, M Wzlbll imix NW» àWiUû Vllieiîk ill ils Lllllâ ill? Rllllllllvell lklUWll "
VII, MUU,

k
àanQtlioà ist àie Lrage àer Lr-
nâbrnngâeise in allen antgeklärten
Kreisen sebon längst eins vorberr-
sebenàe. Der sL 1835 à)

q! »InâW im
verdient àureb seins Kabrbaktigkeit àis
allseitigste Borüoksiebtignug. s2877

Ausik tui'8 Laus.
2708^ vas neueste Ver^eiolbniss âer
Musîks.1. Illlivorsal-Livliotdelc —
^'àt 228 Kr. à 25 (its. — ist gratis u.
traneo 2n bemeben àureb »?. LirvZNp-
dol2, Nusikalisn- nnà Instr.-Lanàlnng,
Nnsikalien-Leibanstalt, Biano- n. Harms-
nium-Verkant n.-Nietbe in Bsrn.(L702V)

öl. Mm im Llltlàâ
Ziitiìtoiì l-uxorn.

l-uktkutort, 38VV Pu88 U. IVZ., ^ 8iuoäen
von ciei' 8istion 8 oliüp f lie im.

In einer rei^enà scbönen Lage, empiieblt
sied dieser Kur- nnà IVailfabrtsort àureb
seins âr^tlieb anerkannte gesunde ^lpen-
luit, umgeben von sebattigsn Lannenwäl-
àern, praebtvoilen Lpa^iergângen, unver-
gleieblieb sebone Lornsicbt.Nineralxvasser.
sebr gutes (jnelLvasser, Läder nnà Nileb.

^.nt Verlangen billiges Lnbr>verk ad
Ltation Lebnpt'beim. Brospekte gratis.

Lroàet von àtangs ànni bis Lnàe
Leptembsr; im ànni nnà Leptembsr sr-
mâssi?te Breiss.

Lötiiebst empiieblt sieb s2854

Lâilie Zî.SQ^Alî-Virrsr.

^iittrlmiiiiieii-UtiiKei!.
(kernel' Kberlsnä.)

Hotel Lte.u'b'b^cli
in I.aiitsi'di'i.iiiLBL,

in reißenàer Lage gegenüber dem vmlt-
berübmtsn IVassertäll, nnà Lênsivn Ult,-
tagborn in 'VtsnZsu mit voiler Aussiebt
ant àie Kistsebervvelt, seit àabren bekannt
àureb gute Verpilegung ksi billigsten
Breisen, emptebien sieb tnr àis lankenàe
Laison bestens s2869

I'uioiiie von ^.Iloien.

1167 Nster über Leer.

^ieàsrric^ênbaeb.
klimiiàà' iìZpenknî'ylt

bei 8tans, tlnierwalcîsn.
Lnvergleieblieb seböne nnà äusserst

gesebntàe Lage inmittsn àer iieblieb
grünen ^lpsnnmlt. Von àsn ersten
meài^iniseben Autoritäten àureb àis
klimatlseben Vorzüge bestens empkob-
len. — Lebr beliebter nnà beimeliger
^nkentbalt tnr garme Lamilien tvie tnr
einzelne Personen, Lbene, sebatten-
reiebe nnà genussvolle LpaLergänge.
Bräebtige IValàungen, grosser Katur-
park. Bâàer, Llleb- nnà Noikenkuren.
— Pensionspreis inel, Zimmer 4—6 Lr.
Prospekte gratis. Lieb bötliebst em-
pkeblsncl s2351

.1. von .loiMev-Làeì,
Ligentbümer.

kL8tickt« KsràM.
kMà8 â kiitltzàvx,

vom billigsten bis 2NM teinsten denre,
anssebliesslieb inlânàlsebsZ Fabrikat, lie-
tert in vor^nglieber, meistens selbst tabri-
êiirter lVaare, nnà bemustert ant Verlangen
(L823 6) j.. Hartmann,
2696^ Lt. I^eonbaràsstr. 18, 8t. Kalis».

8t. KsIIgl'-Aiàl'à
(M56K) lietert nnà bemustert st466

M. Ilà — 8t. (ültllen.

Mobs»- nnà Lansbaltlwgs-àgaà
von

ì. öl'ittlLI') WlLIAdmiöS à?Iz8eIlWt WmMM, 8t. inllltll,
ist triseb ant's Leste sortirt nnà erlaube ieb mir, ^n getälligstem ^nsprneb ?n empteblen.-

?àolsuin-
ààs

?III7U!ILV? MWlM
nnà

in
V6I'K0llÌSâsI16I' (^I'ÖLLS

nnà äusserst solià.

^S8ellllafkn
mit OL«»

im ltreien ^n benutzen, sebr
praktiseb.

Lin reiebbaltiges Lager in ^nxksrvaars», ant's Lebönste sortirt, sovie Kelten, Leböpker, Kessel, Lleisebliaten. Ltannen,
Vasserolen tür Hvtöls in allSN'àmmsr». Lratptannen, eintaebe nnà àoppelte (Lniversaltöpte). Koebgesebirre in Kiekel,
Nessing.^ Lisen nnà Lmail, in allen Laponen nnà krössen. ^ille Llsob^aarsn in blank nnà iaekirt. In Äol2vaarsn: Laek-
stöoke, Lervirtisebe ete. Lansbaltnngsmascbinen. XVas àie Kenzsit bietet, balte stets ant Lager nnà virà bei Linkant vonstöeke, Lervirtisebe ete.
ganzen Linriebtnngen besonclerer Rabatt gegeben.

^.Ilen àrnttrâgen gerne entgegensebencl, ^eieline aebtnngsvollst
Verrinnt vàrà ^jeàen Lreitag; reparirt alls Lage

m,«» Mm«»tG-1i>Wr i,^

!8vi«I«i»», «IIv» ». VV i»i, l,>il,»ll« tt.
Lpit^öilartiksl, Lawitursn,

(vstmnvs, vaiileil- âXliiàel evllkvetioil,
Lüvber nnà Obâles in jeâsin Lsnrs,

>F. Sxörrt, lMM, ZSÄrivI».
fadrikation. ^xpvtt. Kl-os. î)àii. Ì2888

z^8. Uostoi- 0I1<1 àLwolìlLoiìltuii^il Ai-oti« Utt(t kl'UUtio.
îîîî

Ol>»i^«zi.
1.2889

V!L sesic
cnoeo^or

MlSIN/M

tàkàîllàllll^iltli.b ^ 1 à 1(1.411'. ,1. I'^tl.ÜI'tili!
àil à à USÄll

I <I« ir j.
Lie seit anno 1549 bekannte Heilquelle gebort slant ^.nal/se) 2u àen stärksten

Lisensänerlingen àer Felnvem. L,nsge^eiebnet tnr Lrbolnngsbsclnrttige, sov^ie gegen
Rbenmatlsmen, àlagen-, lZrnstkrankbeiten, LIntarmntb. Koptsebmer^en ete. Ken
eingerlebtete Ltablissemente, gnte Küebe nnà billige Lreise. l^ilebkuren.) ^niseben
sobönen Lannennâlàern 1000 Neter über Neer gelegen; ant 10 Ninnten Lntternung
sebönste àssiekt ant öle ^lpen. Ls emplieblt sieb bestens àer Ligentbnmer
2387^

^rlioztdäii- àl a
àtillM. 8eM088 W0ll8u6!'g. LrmtlilAil.
Lraebtvolle gesebntzite Lags mit berrlieber Aussiebt, VValàspaûier-

gänge in unmittelbarer Käke àes Ltablissmnents. comtortabie Linriebtnng,
grosse, Läle, vor^ügliebe Küebe, teins nnà reelle Llasoben-, ottens Lanà-
nmine, so^vis Llasebenbiere, Lâàer im Lause, Leebaàanstalt Lrmatingen,
15 Ninnten, eigens Lqnipagen. Lensionspreis: 5, 6, 7 Lr. incl. dimmer,
îs naeb Lage. L.nt Verlangen Lrospekte gratis. Bestens empüeblt sieb

2845Z vki- üiMltdümei-: (.L 1îûi'AÌ-^.inln»n,i.

Hâìel ui»Ä?o»sîo» Hvvàî
Lieses aitrenommirte. kompiet renovirte,

àureb Lenbanten ^sgliebem Xomkort àer
Ken^eit entspreebenà eingeriektete Lötel
emptieblt sieb àen Lit. Lonristen, Knranten,
Locbweiten, grösseren nnà kleineren KsselL
scbatten angelsgentliebst.

Labis à'bots, Lînsr à xàLivile Lieise.
krösste Lokalitäten ^ppen?ells.

Aebtnngsvollst
Lcî. àilZteislep-lVIûIjes'.

282?i Kastbot ^um Leebt, ^ppsnzisll.

Iî.ss1Is Nilcüi.
In Lolge midsliebigsr Lrtabrungsn siebt

sieb ein LancLvirtb in àer Käbe àer Ltaàt
veranlasst, àas bisberige Verbältniss mit
sog. L^isebenbânàlern auk?ulösen nnà àis
Nileb ans erster Lanà an àis Knnàen
abzugeben. Ler Lieterant ^virà sieb ange-
legen sein lassen, allen billigen ^ntoràe-
rnngen in àug ant Qualität. Nass,
Lieter^eit nnà Lreis in ansgeclebntester
V'eise gersebt ?n veràen. Lpe^iell vveràen
àie Lsvmbner àer Lrnblgasse nnà Lm-
gsbnng àarank antmerksam gemaebt, àass
beiLranDL«ZF»»-1'olI>I<;i',IZrübIgasss
Kr. 47, eine Ablage erriebtet ist, >vo tag-
lieb trisebe Lilcb bezogen ^veräen kann.

Käbere L.nskunkt ertbeilt anel^
nimmt Knmelàuiigon entgegen Iì.kìn.-1

Restaurant Lrüblgasss,
Ki:. s286Z

t-rrvsso ^uswalil
m ^<»IIIIIIvvtì!1L<)—mit 8clmürsob!en von 80 kt. bis Lr. 2. 5<>

sebr angenebm nnà solià; vveràen immer
insbr verlangt.

nin 'Masekeseiie "von àloë- nnà IVIanillsbanf, sebr àanerbatt,
50 bis 70 m lang von Lr. 3. bis Lr. 8

psr Ltüek.
î liiÌR v<»» lîiK«»in versebisäensn Krössen von Loeos- nnà

IVIanillaseil. ^(^2118^)
sclnviimm^vlllon XNIIt ^iu10A0I1,

kiiblenà nnà angenebm im Loinmsr.

Ml'Ng(LÄtI>0 ^ Avilit0Itplil.
imn

Lps'/ial-Lreisoourant verlangen.

2796^ Liliale: Rennneg 58, Xürleb.

llr. M!'«à ^IliiilvLii
aus ciei' Kupan8wlt ^glisau.
Kan?e Ltneke nnà im àssvbnitt bei:

Uaestrani X. Narmorbaus, Nultergasse,
3t. Äallsn. Bestellungen vermittelt aneb
àie Lxpeàition àieses Blattes. s2847



„Den taien Erfolg lata âlejenigen Inserate, welche in Aie Hani der Frauenwelt gelangen."

Neuheit für den Sommer.
Reise-Staub-Mäntel für Damen

von imprägnirtem, wasserdichtem Stoffe, vollständig geruchlos, empfiehlt in
allen Farben (Schweitzer, St. fallen.
2894] Nouveautés- und Confeetions-Geschäft.

=\r0->03-C3-3°3"3->>0^

Am Fussed. Pilatus

850 in. ii. I.vlS. Luftkurort Herrgottswald.
Eröffnet mit 1. Juni.

2870] Mildes Klima, geschützte Lage, schöner iannenwald, reine nebelfreie

Luft, deshalb bestens zu empfehlen für Erholungsbedürftige Aus-
sieht Ruf Sgg lind Gshir^c. Tôlcphon. AufniGiksRinG Billige
Preise. — Hochachtungsvollst empfiehlt sich (Mag. 894 Z)

Haas, Gastgeber.

Canton de Vaud T^~ZSuisse.
Hôtel Pension de Crochet.

Bains salés et d'eaux-mères.
"V"oit-mres à l'Hôtel- — Omnibus à, la gare.

Prix modérés. — Ouverture 1er Avril.
2698] (H751L) Propriétaire: JET. Bocherens-Oyex.
Q;>-3"3">-3-0-3'0>-3">C>>-3C3">3'3-3-3->>0-Ä)

Die Bail- mill Kuranstalt Riettad Ü

bei Ëiinetbiibl im Toggenburg,
zwei Stunden von der Station Ebnat-Kappel, ist eröffnet, Starke Schwefelquelle,

Milch und Molken, Dampf- und Wasserbäder. — Prospekte gratis.
Höflichst empfehlend (OAL71) [2892

Der Besitzer: J. J. ScDerrer.
0-Q-0-0-C3'-G-Q-0-0<î'0-Q-3-3'0"G-0-0'0-0

2Lllia,ZToberhalb

ivis.
Wiedereröffnung- 15. Juni.

r8?2h Schwefelhaltige Quellen; letzte Analyse 1882. Höhe. 1051 Meter. Herrliche
\\ aider und Wiesen. Aufmerksame Bedienung. Wiedererstellte Strasse.

Fahrgelegenheit von Montreux, Yivis und auf Verlangen vom Hôtel aus.
Herabgesetzte Preise. (H 2009 M)

Auskunft ertheilt Madame Heiin, Directrice, in Alliaz sur Vevey.

Kuranstalt Richisau
im romSintisolien Klöntlial, Kanton Grlarus

1PÇ* ist -wieder eröffnet.
Es empfiehlt »ich bestens auch Schulen und Gesellschaften [2839

Der Besitzer: Fr. Stähli.

Felsenegg 910 m über Meer Schönfels

Rehsteiner's Chinawein

Luftkurort auf dem Zugerberg (Schweiz).

2830] Ruhiger, angenehmer Aufenthaltsort. Prachtvolle Waldungen. Spaziergänge.

Aussichtspunkte. Arzt, Bäder, Milch und Molken. Eisenbahnstation
Zug. Telegraph etc. Prospekte und nähere Auskunft über die Kuranstalten
ertheilen bereitwilligst: (M 909 Z)

Für Felsenegg: Für Schönfels:
J. P. Weiss, Propr. J. M. Bodemer.

Graubünden. rort Churwalden. 1217 M-ü M-

mit Dépendance Schweizerhaus. (H398aCh)
Gute Küche, schöne Zimmer, billige Preise. Bäder in der Nähe. — Während

der Monate Juni und September bedeutend ermässigte Preise. [2856
Es empfiehlt sich bestens Stephall Mettier.

— Weine. —
Rothwier Landweine, italienische und ungarische Weiss- und

m cmrnntAr
de" Preisen n Fr: 38> 42, 45, 48, 55, 50 per 100 Liter können

empfehlenden
°lnge^a^enen Qualitäten bezogen werden von dem sich bestens

zw ooai 7\ Jm "VSrei-ndli?
1 wi+iLa* Weinhandlung, Wolfbach 11.

Hottmgen-Zuncn, im Mai 1885.
^ä-sser leilrweise gratis. -

Preiscourant und Muster auf Verlangen gratis und franco. [2807

aus gehaltvollster Chinarinde mit achtem Malaga bereitet, ein vortreffliches

Stärkungsmittel für das Nervensystem.
Pepsinwein zur Nachhülfe hei schwacher Verdauung, Eisen-China-

wein, Eisen-Chocolade, dialysirtes Eisengegen Blutarmuth, Malaga
und übrige Kraukenweine in garantirt ächten, feinen Sorten; natürliche
Mineralwasser, Verhandstoffe, Artikel für Krankenpflege empfiehlt die

Stern-Apotheke von C. Rehsteiner
in St. Grallen-2799]

Q->Q"Q-0-0>Q"ö

Restauration £ Pension zum Klösterli,
Karrersholz (Steinach).

Eröffnung der Pension mit Montag den 1. Juni.
2868] Prachtvolle Lage, inmitten herrlicher Obstwaldung. Schöne Spaziergänge.
Milchkur. Aufmerksame Bedienung. Namentlich für Familien mit Kindern
vortrefflich geeignet. Pensionspreis 41j°—5 Fr.; mit Kindern bedeutende Ermässigung.

Freundlichem, vertrauensvollem Zuspruch halten sich höflichst empfohlen
Gebrüder Blesi, Propr.

iOGOOGGOGOCOBOOOOOOOOOOOO

Andeer
(Kanton Graubünclen).

lOOO INzEeter -ü/foer ZLvdZeer. — Spliig-enstrasse.
Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. [2829
Neu eingerichtete Eisenmoorbäder hei Schwächezuständen.
Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Viamala, Roffla,

Piz Beverin etc.).
Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer

Wittwe Fravi.
iOOGGOOOOOOOBOOOOOOOOOOOi

Waschherde
mit Reservoir,
Mühe, Zeit und Brennmaterial
ersparend (prima Referenzen hiesiger
Familien) fabriziren und halten
auf Lager

C. Pünter & Cie.,
Zürich Ofenfabrik Zürich.

Magazin heim Hôtel Central
Nr. 102.

lllustrirte Preis-Coiuants gratis
und franko. [2879

Pi"i222a-Pteferenzeii von Privaten und Anstalten.
Dépôt hei Herrn Müller, Eichmeister, Rorschach.

Bündner
Oberland,

1150 Meter
über Meer.Bisentis.

Hotel & Pension Condran z. Krone.
Post- und Telegraphenbureau in der Nähe.

Täglich zweimalige Postverbindung mit Chur, Göschenen, Biasca.
Zu freundlichem Zuspruch empfiehlt sich bestens [2837

J. Decurtius-Condran.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

„veil New ViM tskii SiOniWii wmle, velclie jii Sie UM Sei MmM WdUsi "

^ ^0ilIl6Ìt à äßn 8011111101'. —
HeÌ86-8àul)-Uâiite1 à' Dniuou

von imprAZnirtem, ^vslSLeiàiedtern Ltotte, vodstânàÌA Zernedlos, ewpdsdlt in

?à ^,1,« « ><«« «t. ^î,»«n.
2894) I^on.vs3.ri.têL- nnâ LîoiikscztioiaL-c4sscz1rd4t.

<A<A<A<A<A<A<A<A<A<A<34

imklizseà.^îllitns

8ZH m. ii. N.m àà I.uftkui-oi'i »ôl-l-gàvsll!.
Hrôàet lmit I. àtuni.

2870) Nilàes Illilna, Aesedütxte da^s, scdöner lavnennalà, reins nedsd
d'eio dntt. àesdald destens ^n emptedlen à lirdolnn^sdeàûrktiKe. /4ns-
ôioìlî 3,11^ 800 nilâ (Iê^ll'^6. ^6Ì6^)ìl011. 7^.11^11161 I^83l110 i^)6 u.16111.111^. I^i 111^6
?reiss. — HoedaedtnnAsvolIst emptiedlt sied (àA. 894 A)

I:»Zì>»!. 0astKsder.

dantori âe Và Liàs.
HôtsI ?sizsion âs Oi-vOtist.

Làs sales et à'saux-uisrss.
à l'IXTàSl. — à 1s,
,,ìc>«4êi-«s. — <>r,v<v4..i'S lsr V v i il.

2693) (H7311,) ^o^-iôàô.- I?. ^Oc?àS^677S-0^6x.
Yt<A^<A<A<A<A<A<A<Z<A<AO<A^<A^A<AîA^°^^<A<A<AS

Vie kill!- linll kmAiàlt KMilil ^

dei Z^Zîi»^t1ìKîîIzI im lOgZeildui'g.
ls^ei Ltnnàen von 6er Station 0dnat-I1appod ist erötknst. Starke Fodrvekel-
ciuelie. Mied nnà Älolken, vsmpt- nnà IVasserdâàer. — krosxekts gratis.

Höüiedst emptedlenà (0/41.71) (2892
âOe»' ^esiàô)'.' «/. «?'.

^<A<A<A<A<A<A<A<A<AO<A<A<A<A<A<A<A<A<A<A

odeilnild

ÎVÎ8i.
c>tkìivìiìZ 1^.

2872) 8e1nvete1da1ti?e «Zueilen; letzte r4naivse 1882. Rode 1031 Nöter. Herr.
Neds 44 ailier und 4Viesen. /4ntmerksams LeàienunA. îisàererstâs Strasse,
r adrg-eie^endeit von dlontrenx, Vivis nnà ant Verlangen vom Hotel ans. Herab-
ssoseàts ?reiss. (R 2009 M

L,nsknntt ertdsilt diaàams Reim, Directrice, in /!.Uia2 SU? Vsvs^.

Xurkiàlt àieliiZ^
Irin rorris.in.ìisOMsn t I^^riìoii (irIxiDDis

isi -w1.ScZ.SZ7 SZ7ÖI^kZN.Si.
Ls empdebit sied bestens aucd Lcbnien nnà 0eseiisedattsn (2839

ver LesitMi: LtäRli.

leiMUM 910 m üdsr Mesr 8e!wukk

Iî.sli2tàsr'L L1lÌl12.-V7ôÌQ

I.nktlnirort auk àem AuZerdeiiveMiy.
2830) RndiAer, an^ensdmsr ^utentdaitsort. kraedtvoiie 44'aiànnAen. Lpaàr-
ssänZe. ^nssiebtspnnkte. /4r?t. Bâàer, Mied nnà Noidsn. Dissndadnstation
^NA-. "IsisAra^d stc. ?rosxekte nnà nadere àsdnntt über ciis Ixuranstaitsn
srtdeiien dsreitwiiÜAst: (^1 309 2!)

^nà.Z7 T^SlsSriSA-Z-1 I^-Ü.Z7 Kc?1z.ÖmkSls I
^eiss, ?!0xi. M. Voâeiusr.

Ktgubüncleii. i N'i àii'Mlà. " ^

mit vspsncjgnes LetivveiiepiisuZ. M398a0d)
0nts Kneds, sedöns Zimmer. diiiiZ-s ?reise. Lääer in àsr diäds. — IVädrenä

àer iVIonats ànni nnà Zenternder dsàsntsnà erinässiZte ?reise. (2836
Ls emxüsdlt sied bestens 2^6^262".

lêààs, italisiiisoàe nnà uvAarisods ^viss- nnà

n. crarsntNr kreisen von 5r. 22, 42, 42, 42, 22, so per 100 là können

einptsdíenàen ^^^^^^^enen Kundtaten dexo^en n'eràen von àein sied bestens

^ ^eindanàlun?, Moikdaed 11.
HottmZSN-Lnnod, im ài 1885.

-^àsSSZ7 Isi^WSisS Z-Z7Sl.ì1.S. -

^rsiscouran^ nnà àstsr ant Verlangen ZNAtis nnà tranoo. (2807

ans Sedaitvolister 0dinarinàe init äedtenr Älala^a bereitet, ein vvrtrêtk-
liedss Ltâànngsinittsl tnr àas I7s?vsnLZ7Ltsin.

?SVs!nvvvln ?nr dlseddnlte bei sod^vacder Veräannn^, Üissn-Odius.-
vrà, Hûsen-vàooolaâs, àislz^sirtes HissuZsAen Llutarinntd, Alaises,
nnà ndriZe Xi-ankevveins in Aarantirt äcdten, keinen Sorten; natnrliods
Mnei'àaLSS?, Verbanàstotks, Artikel à TrsnksnxüsZs empdedlt àie

Ktein-^potlieke V011 K6lì8t6ilì61'
in î-^4. < »2799)

<A<A<A<A<ALA<A<A<A

kàlli'ià 1 àà /!!!!! KI«»4erIi,

I^arrersliol^ (Ltàà).
Li'oàms' äöi' ?ev8Ì0I1 mit Nontd-g- äsn 1. àii.

2868) ?raedtvolle daZ-e, inmitten derrlicder ObstrvalànnA. Ledöne Lpa^ierZäuZ-e.
Miedknr. ^utmerksams Leàisnnno-. diamentded tür 0ainiiisn mit Ivinàern vor-
trettded Z-eei^net. Pensionspreis 4ds—3 ?r.; mit Xinàern deàsutenào LrmässiZ-nnZ-.

0rsnnàliedsm, vertranensvoilein 2!usprnod daiten sied köüiedst emptodlen
Lredrûàer LIesi, ?iopt.

ìOOOOOOO(ZOOO8(ZOOO0OOV(X)00

äiiÄser
(Iv^rrloir < » r :Z irI>il»r<1<>in).

2.QOO ^/HSìSZ7 VÄ.12SZ7 IdvàlSSZ7. — i°^1>1i>

ddsendaltiZe 6^pstderm.e tnr Lrnst- nnà Na^enkranke. (2829
dien einAsricdtete ddsenmoôrdâàer dei Lednaede^nstänllen.
Ràenàs àsàûAS nnà IValàpartien in àer dläds (Viamala, Rottia,

?iiz Leverin etc.).
?ost- nnà idisKrapdendnrean im Hanse. ?ensionspreis inki. dimmer

Wittwe?ra?i.
>0O0O0OOOO(ZO80c)<XX)(X)c)<X)()<

rrrit Hsssrvoin,
Nüliö, ^6Ît Iiiiä Li'Wmitààl 64-

8M46I1() s(>4ÌMd K6f61'611^611 Itî081^64

àl1lÌ)Î61l) à))4Ì^Î46I1 lillà )ldlt611
dlik I/Ng'64

0. ?iiàr â Ois.,
MM Vfenfàik Mied.

Uds'd4iiii dà Hôte! 0 6 n t 4 n I
M. 102.

IMìàià 0l 6Ì8-0<>II4NUl8 FIiìtÌ8
«illli à'NIìiiv. (2879

^027 uizcî ^.7IStâ1t627.
Diínot )16Î L644I1 Uüilei', DieIttii6Ì8te4,

LûrnàQsr
Odenlnnâ,

1160 dlstsr
üdsi' IVtsEN.v!ss»tîs.

Hotel & ?6N8Ì0d Ooilàinu X40I16.
?ost- IsIsgrÄxlis^ursÄU in âsr Hà

lägüed ^weimnlige pàerbinàg mit ebup, kàbenen, Lisses.
An treunàlicdsm Ausprned empdsdit sied destens (2837

Deeui'tà-donàu.

Lpsoialitö âs (?à0<Z0lQt! à la l^oisstts.



„Den taten Erfüll Men diejenigen Inserate, lelcïe in die Hand der Frauenwelt gelangen.1-

Maus Valzeiiia.
Prättigau (Graubünden) Station Landquart,

4500' ü. M.
Prachtvolle Lage in schönster Alpengegend, mit Aussicht auf Biinduer-und

Glarner-Alpen, Säntisgruppe, Kurfirsten, Wallensee, Rheinthal etc. Wälder in
unmittelbarer Nähe, dazu gehörende Alp angrenzend. — Täglich zwei Mal frische
Kuhmilch. — Pensionspreis Fr. 4. —, Zimmer von 50 Cts. bis Fr. 2. —.

Eröffnung 15. Juni. H. Kolloge,
^Pächter des Kurhaus Valzeina.

Zugleich empfehle mein gänzlich neu eingerichtetes

Hotel Davoser-Hof in Landquart
einem geehrten Publikum bestens. (H 399 Ch) [2857

Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof.

Luftkurort Higiklösterli.

Hôtel&Pension Sonne.
2866] An der Bahnstation Arth-Rigi. Geschätzte Lage. Von Tannenwald

umgeben. Milch- und Molkenkur. Badanstalt. Post und
Telegraph. Von Aerzten bestens empfohlen. Pensionspreis 5 bis 6 Fr. mit
Zimmer. Restauration und Logis billig. Für Gesellschaften und Schulen
geeignete Lokalitäten und ermässigte Preise. — Empfiehlt sich bestens

Familie Schindler.

Kurort Schwefelberg. |
Kanton Kern.Amt Scliwarzenburg.

1400 Meter über Meer.

Eroffiivnig- eizn 3.5, Juni. [2872
Reichhaltige Schwefelquelle, mit bestem Erfolge neu gefasst. Milch u. Molken.
Bäder u. Douchen (kalte u. warme) neuester Konstruktion. Billio-e Preise

Postabfahrt von Bern Morgens 6 Uhr. ö

telegraph im Hause. Prospekte gratis und franko.
Kurarzt : p>er Eigenthümer :Dr. Fueter, Bern.

geeignete Lokalitaten

bOQOOGGGC3OGG0DGOQOG

Vierwaldstättersee.

Hôtel & Pension Stillose Hertenstein.
Eröffnung seit 15. März.

Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.
Für Iteconvalescenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse, Billard-Zimmer, Ruderboote, Seebäder.

(Fast alle Zimmer heizbar.)
IDaanapfsclxiffsstartion : 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. • [2647
J. Frei-Meyer.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
JVfonat Abonnements - Inserate 1885. Juni.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
x x Handstickerei- Geschält.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne,
x 3 Familien-Pensionat.
14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Wf Billigste Bücher-Bezugsquelle.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstoffe Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern hilligst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthaschorg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

27

Jac. Baer & Comp., Arbon.
Llnoleum-Bodenbelege.

82 Ammen -Termittlungsburean
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de Jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Franz Carl Weber, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48 Bahnhofstr. 48, Ecke d. Augustinergasse.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen - Culturen

38 G. Schweizer in Hailau.

W. Huher, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirfhschafts-Geräthe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

_A_na.eri3xa,n.isc:h.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.

Farbenangabe erwünscht.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
<s Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 Ajafertigvmg nach UVEaass.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentsckld.).

57 Gtarazitirt ädh/ten
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen

Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).

Pensionat für junge Mädchen.
Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

Maggi & Cie., Handelsmiiller,
62 Kexnptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.
Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
HSI"ö.2istlicl2.e Pflsuizea,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Äfaschinen.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
65 C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

ZI-CLX grefällig-en. ZfcTotiz.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sieb jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

|)V Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà LM dgdeii âiOiiiUii wmle, veleke in liie gsiiâ à kiMimIt xelsUM/

IliirliUj! Vàtiilll.
Ppâttigau (^udünäön) Ltation l.anciquapt.

45VV^ ü. Kl.
Braebtvobe Lage ill seböllster ^.lpkllgsgenà, mitàssiebt allk Lülläller-Ullà

Hlai-ller-^lpsll, 8ällti8gruppe, Xui'Li-sten, Wallellsee, Bbeintbal ete. ^Valäer in
ullmittelbarer Xäbe, àu gebörenäe ^.Ip angrencenâ. — Laglieb cwei Na! frisebs
Lubmileb. — Bensionsprels Lr. 4. —, Zimmer von 50 Ots. bis Lr. 2. —.

LröKnunK IS. àni. »» »

I^ààîSi âSS Kììvli^vvi^ V
Zugleieb empfeble mein ganclieb neu eillgeriebtetss

^oîsl llavo8ki--llof in l^snäqusi-t
einem geelirten Bablibum bestens. (H 399 Ob) 12837

Hmnibn« z^u allen ^ii^en ain lîalindot.

bukàrort B-iZiblösierli.

Hâîel6v tension Soi»»v
2866) 4^n àer Babnstation ^,rtb-Ligi. Hesebütcte Lage. Von Lannen-
walà umgeben. Mileb- unà Moìbenbur. Baàanstalt. Lost unà là-
grapb. Von ^.srcten bestens empfoblen. Pensionspreis 5 dis 6 Pr. mit
2immsr. Restauration unà Logis billig. Lür Hesellsebaftsn unà Sebulsn
geeignete Lobalitäten unà ermässigte Lrsise. — Lmpboblt sied bestens

F^â2Z22^26 Lsc?Ä222cZ262^.

kurort LàMdsrZ. î
ìiilt !8eI»Hvnrz«viiK»iUK

1400 Meter über Meer.
^27ÖlkissN.1^.2I.^ 2.S. (2872

Leieblialtige Lebwsfelquelle. mit bestem Lrkolge neu gefasst. Mileb u. Molben.
Bààer u. Doueben (kalte u. warme) neuester Lonstrubtion. Lillic>-g Lreiss

Lostabkabrt von Leim Morgens 6 Lbr. "
l elegrapb im Hause. Lrospebte gratis unà franko.

Lurarct: Der Ligentbümer:L)^. 2^6^62^ Lern.

geeignete Lokalitäten

LxxxxxxxXXXXillXXXXX'

— Viorwalàstâtterses. —
llSlöl îi?Wil>ii Ml>88 àlmlà

»Ik<> I
Lin rubiger ^ukentbaltsort kür Lamilisn. Ltablisssment ersten Lances, mit allem
Homfort àer l>leuceit ausgestattet, inmitten eines grossen Larkes unà unmittelbar

am Lee gelegen, àsgsceiebnets Pension, Lr. 6, 7 unà 8 per Lag inel. Zimmer.
kür àonvàeài! im krüüjaür niiü Ilàt 8o!li- KinMIiIßn.

^)ili liöclist Äli^enekinei' 8olnlnel-au5eiitlia1t.
6-10886 ?6ira886. Lülaiä - Änullei. klläsidoots. L66dàà61.

(Last alle Zimmer bàbar.)
Il^^!M7i.^>Ls!i:ÛI.Z.^ssssìs.ìZ.ON.: 20 Minuten mit Oampksebilk naeb Ludern -

20 Minuten naeb IVeggis. - (2647

Lxsàl-^.àrssssu-à^siKSi' âsr „Loàsi^ei' ?rau6n-2situiiA".
àrvri.

I.KININ Spreekei', 8t. 6aIIsn,
i DÎ86n^vaaren1iaiiàIini^.

Kuntifêiibet-eî unä okem. Wasoksnsisli
s S. Sàtorwvtstvr in Zürie b.
^rögstS8 Ltabli3ssmsllt àissei- Lranebe.

LsrAktzlà, domöap. àt, ^etstal (Klsraz).

'8peàli3t tür Älagen- u. I'rÄllellleiäen.

?aì>riìation von?snsi--^.n2mnàsrn
7 R. IIub6i', ^ann-Rüti (Ziirieìi).

^ 668ekiv. Loo8, 86vt6là-^üiie^
Xnnsì- nnà ?ran6narizeit-8ànl6.

«s. L. 8âÌ688-LnZ, ^xpSllZkll.
11 Uanàtiàôrei-Assàâkt.

?rl. 8t6ÎN6r, Villâ Nolì kètê, I^an8anll6.
is ?annIien-?6N3Ì0nat.

^ 6. I'. ?r6l1 in I^uZeru.
Lucd-, XllllZt- mià àìiljusnAts-Iiâllâlung.

àbauk von Lüeber-Lammlungsn.
MM- Billigste Lücbsr-Bezugsquelle. îW
6ovàitoi'6i von DÌ6tIì -Mp^
ls Maàxlat?! 23, Lt. (lallen.
Malaga, IVIaàeirs, Skerry Ikeo, Lalê, Ciiocolat.

â Launiann^ lleàau
VOâLtUKStoSS «à> lìlâSÂilX
Ligenes u. engl. Labribat liefern billigst.

8tak6l-Itnll^ tiàsàZ. 25, Xüriek,
?àdrikatiou von Xvadenklsiilsi'll llasb
m llsusstsn àstsrv.

27

àe. Lîvi' 6omx., ^rbov.
I>lQoIsvw-LoavndoIvxo.

^ tinmen>^6iniittlun^8vur6au
L. Lobrsidsi'-^'àlàllsr. Hebamme, Basel.

(ldâtean Ä6 Ooni-xvvaux^ pràs ^oisi.
?vn»to»n»t âo sonnes xons

àirige par Mr. liobn ttsss.

Xni-âki' 8park6räkavrik,
Lsiàsngasss 14, Zürieb.

Lxaàoelbìisràs ^sàsr (Irösss von Lr. 40
an, transportabel ausgemauert, darautis.

„Villa Ro86ud6!-A" ain klwillfall
Xnaì)6n-Lr2Ì6linnA3-àstaIì

26 von Söläl-Saxor.

?ianZ 6arl >V6l)6r, Aüi-ieli,
^ 2siobba1tigss Lpislvaarsnlagsr,
48 Babnbokstr. 48, Lebe â.àgustinergasse.

KunîtMi'bei'ei unä ànàlie Wssoksi-ei
se Dcl. ?rià, La86l.
Böebsts Leistungen. — Billigste Brsiss.
Lrospsetus nnà Muster kraneo 2U Diensten.

kâum- unä Koskn-eultuieil

zg 6. 8eli^6ÌZ0i- in Italian.

î Ilukei-) 8taàausx1., Aürieli.
40 Le3ts ?6trol-^oc;li-^.p^>arat6
(Batent-Lreibreuner). Brsiseourant gratis.

l^ickel-Xock- unà lVirtksebâ-Keràibe.

508. 8tark Lià. krâtilx.. 8t. Hallvv,
41 I.gubsâgs-Btsnsilien-Lesobâft
unà bagerfertigerl.aub8âge-àrbeiten aller ^rt.

^.MM.S27Û^S.iril.ÛSQl7I.S

Xrs.ASQ uuà Klaneketten
?nm Lalt-^dwll8àll.

?0t t6NÌ6ì'-1.Ìi8eli6I-, XiMF.ZZ. Lgi n.

V. Aantkl tVillmei', Xüiieli.
AeM englisà WgsLilti8Lli-Ksi'Nltu»'en,
20 versebieàsns wunàerbûbsebs Larbsn,
von 18 bis 40 Lranbsn. Mustsr iranbo.

Larbenangabe erwünsebt.

II. liyelier, 8t. 6allvn
43 M. NkMSMîSMî
Kunst-, papier- unà Lalantei-iebanàlung,

Lobnit^vreien.

MlìMa8eIìÌN6N N6U68t6v8^8t6IN8
o» Hugentodlsr, Dbrmaebsr, ^sinkslàsn.

Vltr. 8eliivZ, IlottinAeii-^üi ieli,
bi 8x6!ssr6ÌlianànA'.

I/. 8elì4V6it26i', 8t. 6all6v,
LoMs âsr Llnàb- n. SxsissrANSZS.

Manukaetur- unà Moàevvaaren.
Ltotke k. Damen-, Herren- u. Linâsrblsiàer.

(lonkeetions unà Oostumss.
52 ns.c?1^ ZVIIs.s.ss.

D. Aaliner-^Viek) àrlitz., 8t. da1l6n^
55 ^osànsr - ^esàâit.
5 6 I1aNì6»-Xl6Ìkl6I'8t0tl6
liefert an Brivatlsute ?u billigsten ssabrik-

preisen — Muster umsonst unà frei —
?aul Iâi8 lalm^ krsiZ (veàklâ.).
5? (3-àrs.ZQlûrî s.c?1i>.tsN.

— plainer LÌ6ii6vIiynÌF —
versenàet stetskort 2u lauksnàen Lreisen

6mà8à Itö8li, Ilaàn (61arim).

8eliM68t6i-n XüBliii, gurgâoi-f^à).
Pensionat für ^ungs Mââobsn.

Lortbilàung in Musib, allen desebäften
in Baus unà Harten, weiblieben Banà-
arbeiten unà wissensebaftlieben Läebern.
58 — Brospebts gratis. —

F. I. ATT61' IN ^lial s8t. 6àll).
ôktwâarkiilàdl'. wit meed. Löttköäei'ili'öilljsllll^.

5llr Letlügelrücbter: Silligste «einigung
59 rober peàern.

Na^xi Oi8„ HanäsisriMlsi-,
62 Xvwptàs.1 â: 2ürtod.

Specialität: lVIeble aus ttülsentrüobten.

8ti'S58bul'gei'-8guki'I<l'sui-fgbi'iI< kase!
49 Ilürliinami â I.üetiii»x6i-.
debr. Lernliai ll, ^uZ>vil (8t. kallen)

8aiN6llIialiànA ^ NalläelsAärtllöi'ei,
^4ntaF6 itucî TàààrunA von Obst- nncî
60 ^erAàîen.

Umil ?i'6^ in Vai au.
IZI-Ü.2N.st1Z.cn1n.S

blûbenàe, wie Blattgswäebse, treu
naeb àsr blatur angefertigt.

— Lebönster Zimmersebmueb! —
ei Breis-Lourant gratis u. franbo.

8obulbuellb3nälung knienen, kötn.
Hrösste Lebrinittelanstalt àer Sobwà.
Lodrsib- u. ^siodiiuiiAsiiiatgrisllgn, Älalutsusilisri,
63 Lureau-àtiksI. — L»t»1oA gratis.

IV. llistinavn-ItlieinLi', (IiavOUl-,
64 unterer lZraben 6, St. Sallon.
Hravirung aufMetall- u. Luxusgsgsnstânàe,
Betsebakts, Metall- unà Lautseboub-
Ltempel, Linge-Linte, Lobirmsobilàsr,
Mummerir- u. Musterstempsl-lilasebinen.

Klsjäki-fäl-bkl-ei u. àm. Ws8cbgn8tslt
35 6. V. (xLipßl, lla86l.

Lilialen: Senk, Bern nnà Lnriob.

6rv88t68 Vntiqluitätev-UaKaZiv
77 5. 'w'tàor, (Lt. Hallen).

Kleiäsi-iäl'bei'ei unä ekem. Wasobanstslt
7g Heor? ?l6t8eli6r, ^Vintertlitir.

«àavu â cio., 8t. (lalleo,
79 deinen- unä Laullllv^oilvaarori.

Kuntifgi'bel'ei unä àm. Wasebanstali
so Uviu Bei Kmîliaâ
unä in 8i. Lallen, Koussasso 17^ î. l'às.

4Vascberei unà Lärberei
für Damen- unà Berrsn-Haràsrobe.

MSSìSZ-Z.»WSàSZ.S..

57ttterseicàeêô lldonnir ?àm?ê nu/ ?no?mtLbbe

^inrüe/cnnA à beiAefüAten, Lnbutêes à àr
„Làeiser ^ranen-^eitnnA".

0rt unà Datum: kàrma:

vimeb à M. Kàlin'seben Luebàrueberei in 8t. Hallen.
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